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vor der Entſcheidunge 


Wenn auch die Kanzlerkriſis bis zur Stunde 
re endgiltige Löſung noch nicht gefunden hat, ſo 
a die Sachlage doch mittlerweile inſoweit eine 
Alärung erfahren, als die definitive Ernennung 
des Grafen Hertling mit ziemlicher Wahr⸗ 


ſcheinlichteit erwartet werden kann. Die Verhand⸗ 


lungen des bayeriſchen Miniſterpräſidenten mit 
den Führern der Mehrheitsparteien, die am 
Dienstag Abend unmittelbar vor dem Scheitern 
ſtanden, find im Laufe des Mittwoch durch das 
Eingreifen des, Staatsſekretärs von Kühlmann 
wieder in Fluß gebracht worden und haben dem 

ernehmen nach nunmehr zu einem weitgehenden 


führt 


8 Bezeichnend aber wenig überraſchend dabei ist, 
aß dieſes Einvernehmen im weſentlichen durch 


erneute Konzeſſionen des Grafen Hertling an die 


Mehrheitsparteien ermöglicht wurde, — Kon⸗ 
Deſſionen, die einen weiteren folgenſchweren 
e auf dem Wege zur Parlamentariſierung 
ben. Dazu gehört in erſter Reihe das bereits 
ei der Ernennung des Herrn Dr. Michaelis ge⸗ 
wählte Mittel, die Mehrheitsparteien durch Be⸗ 
ien einer Reihe von Parlamentariern in die 
eitenden Regierungsſtellen verſöhnlich und nad: 
giebig zu ſtimmen. Auch dem Grafen Hertling 
Meint dieſe Löſung den Weg ins Kanzleramt 
955 zu ſollen, und wenn nicht im letzten Augen⸗ 
licke noch Überraſchungen eintreten, jo dürften 
Mittels eines abermaligen Miniſterſchubs die neu 
gebildeten Regierungen ſowohl im Reiche als 


auch in Preußen ein ſtark parlamentariſch betontes 


Gepräge erhalten. Denn wachdem Graf Hertling 
ſich unter dem Drucke der Mehrheitsparteien dazu 
entſchloſſen zu haben ſcheint, neben dem Kanzler⸗ 


amt auch die Stellung des preußiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten ju übernehmen, werden als Vizekanz⸗ 


ler der fortſchrittliche Abgeordnete von Payer, 


5 ſtellvertretender Miniſterpräſtdent in Preußen 
ner natiogalliberale Abgeordnete Dr. Fried⸗ 
erg und als preußiſcher Finanzminiſter der 


fortſchrittliche Abgeordnete Dove genannt. Es 


* 


a und Handelsminiſter Dr. Sydow aus 


ehrheitsparteien gleichzeitig auch noch auf die 


Beſeitigung des ihnen unbequemen Staatsſekre⸗ 
N g Wal⸗ 
w, der bei dem eingeriſſenen Zuge nach links 


fürs des Kriegsernährungsamtes von 


ei ebenfalls dem Machthunger der Mehrheit 

geopfert und durch einen Mann ihres Herzens er⸗ 

ſetzt werden dürfte. 

A Die Bedenken gegen eine Kanzlerſchaft des 
rafen Hertling, die bisher in der Hauptſache auf 


en Gebiete der auswärtigen Politfk lagen. kön. 
100 durch die Vongänge der letzten Tage d h alſo 
urch die glatte Unterwerfung des Grafen Hert⸗ 


10 8 unter den Willen der Mehrheitsporteien 
i nur noch vertieft werden. Daß aber 
Mehr N ſich ſo gut wie bedingungslos der 
heit an verſchrieben und ſeiner Handlumasirer- 
1 10 Fe Bat, ſteht außer Zweifel, umſomehr, 
e Preſſe triumphierend ver⸗ 
Ram 5 er die ihm vorgelegten „vier Pro⸗ 
Natur 75 1 außen⸗ und jinnerpolitiſches 
men“ Hape. n weſentlichen Punkten angenom⸗ 
n are Programm uns führen wird, 
nicht en Erfahrungen der letzten Tage u. E. 
mehr zweifelhaft ſein. N * 


Graf Hertling Reichskanzler. 


Sure obige Zeilen geſchrieben, bringt der 

Slolgende amtliche W. T. B.⸗Meldung: 
9 N. der Kalſer und König hat den 
ed ee Dr. Michaelis auf ſeinen Antrag 
demt de Amtern als Reichskanzler, als Präſt⸗ 
Siums 910 königlich preuſſſchen Staatsminſſte⸗ 
tigen 9 als preußrſcher Minäjter der Auswär⸗ 
n Angelegenheiten unter Verleih nig der 


Kette zum Großkreuz des Noten Adlerordens 


| 


Einvernehmen zwiſchen den beteiligten Stellen ge⸗ 
rt. 


würden aljo zunächſt Staatsſerretär Dr. Helffe⸗ 


hren Amtern ſcheiden aber ſchon jetzt drängen die 


Der Weltkrieg. 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 2. November (W. T. B.). 


Großes 


Hauptquartier, 2. November. 


Weſilicher Kriegsſchauplatz: 


25 Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 5 2 
Der Arkilleriekampf in Flandern war geſtern im Flufgebiet der Bſer, ins- 


beſondere bei Dirmuiden, ſtark; zwiſchen dem Houthoulſter Wald und der Lys lag 
lebhafteres feindliches Störungsfeuer auf unferer Kampfzone. Engliſche Erkun⸗ 
dungsvorſtöße fcheiterten an mehreren Stellen der Front. . 
Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: 
Am Oiſe-Aisne-Kanal und längs des Rückens des Chemin des Dames hat 


Trommelfeuer griffen ſtarke franzöſiſche 
vor unſeren Linien blutig zuſammen. 


die Kampftätigkeit der Artillerien bedeulend zugenommen. Nach mehrſtündigem 


Kräfte bei Braye an. Ihr Anſturm brach 


Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 


Keine wichkigen Ereigniſſe. 


Mazedoniſche Fronk: 


Nordweſklich von Monaſtir wurde ein Vorſtoß feindlicher Bataillone verluft- 


reich abgewieſen. 


f Italieniſche Front: f 
Längs des mittleren und unteren Tagliamenko ſtehen unſere Armeen mit 
dem Feinde in Gefechtsfühlung. Italieniſche Brigaden, die auf dem Oſtufer des 


Fluſſes noch ſtandhielten, wurden durch 


Angriff zum Zurüdgehen gezwungen 


oder gefangen. Vom Fella⸗Tal bis zum Adriatiſchen Meer iſt das linke Taglia- 


mento⸗Ufer frei vom Feinde. 


Der Erfic General-Ouartiermeiſter: eudendor ff. 


entbunden und zu ſeinem Nachfolger ien feinen! gerlichen Partei im deutſchen Reiche waren oft ge⸗ 


Amt rn den köniplich bayeriſchen Staatsm pajter 
Dr. Graf von Hertling ernannt. 


> \ 55 
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Graf von Hertling, der neue Reichskanzler, iſt 
ein Vierundſiebzigjähriger. Der Bonner Privat⸗ 


dozent und Münchener ordentliche Profeſſor ver⸗ 


dankt ſeine politiſche Laufbahn wiſſenſchaftlichen 


Schriften über theologiſch⸗philoſophiſche Themata, 


wie Materie und Form und die Definition der 
„Seele bei Ariſtoteles“ und „über die Grenzen der 
mechaniſchen Naturerklärung“. Dadurch zog er früh 
ſchon die Aufmerkſamkeit einflußreicher Zentrums⸗ 
führer auf ſich, ſodaß ihm als 32jährigen Manne 
bereits ein Reichstagsmandat (für Koblenz—St. 
Goar) anvertraut wurde. In den Kulturkampf⸗ 
zeiten und während der ſozialpolitiſchen und wirt⸗ 
ſchaftspolitiſchen Kämpfe der 70er und 80er Jahre 
ſpielte er durch ſeine umfaſſenden Kenntniſſe und 
ſein taktiſch⸗kluges Auftreten und Reden eine her⸗ 
vorragende Rolle in der Zentrumspartei. Und als 
er nach ſechsjähriger parlamentariſcher Ruhepauſe 
1896 wieder in den Reichstag eintrat, zuerſt vom 
ſchwäbiſchen Wahlkreis Illertiſſen und von 1903 
ab vom weſtfäliſchen Kreiſe Münſter Coesfeld ge⸗ 
wählt, ſtieg er bald zur Anerkennung eines erſten 
Parteiführers bei Freunden und Gegnern empor. 
In dieſer ſeiner Führereigenſchaft wurde er dann 
am 10. Februar 1912 vom verſtorbenen Prinz⸗ 
regenten Luitpold zum bayeriſchen Miniſter⸗ 
präſidenten und Miniſter des Auswärtigen ernannt. 

Sein hervorragendes Talent als politiſcher Or⸗ 
ganiſator und Parteiführer hat Graf Hertling in 
vieljähriger, erfolgreicher Arbeit an der Spitze der 
Zentrumspartei und als Gründer und Präſident 
der katholiſchen Görresgeſellſchaft dargetan. Die 
inneren und äußeren Verhältniſſe der ſtärkſten bür⸗ 


nug ſo ſchwierig, daß nur ein beſonders geſchickter 
Führer alle Fährniſſe überwinden konnte. Perſön⸗ 
lich vertrat der Zentrumsführer eine konſervative 
Autoritätspoliitk im Anſchluß an die katholiſche 
Kirche. Wenn aber der ſtarke, demokratiſche Flügel 
feiner Partei gelegentlich durchdrang, jo wußte Herr 
von Hertling der Macht der Tatſachen Rechnung zu 
tragen und im gegebenen Augenblick dem Gröber 
und Erzberger den Vortritt und die Verantwortung 
zu überlaſſen. 5 8 
Graf von Hertling iſt von Geburt garnicht 
Bayer, ſondern Heſſe. Am 31. Auguſt 1843 wurde 
er in Darmſtadt geboren; ſeine Studien machte er 


in München, Münſter und Bonn, und dort ließ er 


ich auch als Privatdozent im Alter von 24 Jahren 
ieder 1880 wurde er außerordentlicher Profeſſor 
und als ordentlicher Profeſſor zwei Jahre ſpäter 
an die Univerſität München berufen. 


Entlaſſung des Reichskarßlers aus dem bayeriſchen 
Stantsdienſt. 

über die Entlaſſung des Reichskanzlers aus 

dem baverischen Staatsdienst heißt es im „Berl. 


Lokalanz“: Nachdem bei der Audienz des Grafen 


von Hertling beim Kaiſer im Neuen Palais in 


Potsdam die einzelnen Fragen eingehend durchge⸗ 


ſprochen waren, hat der Kaiſer an den König von 


Bayern die telegraphiſche Bitte gerichtet, den 


Grafen von Hertling behufs ſeiner Ernennung 


zum Reichskanzler und preußiſchen Miniſterpräſt⸗ 


1 


denten aus dem bayeriſchen Staatsdienſt zu ent⸗ 
laſſen, eine Bitte, der König Ludwig alsbald tele⸗ 
gyraphiſch entſprochen hat. Mit. der Erfüllung 
dieſer Bitte war das letzte formelle Hindernis für 


die Ernennung des Grafen von Hertling beſei⸗ 
tigt. Ohne das Eintreffen der telegraphiſchen 


Antwort des Königs von Bayern abzuwarten, 


kehrte Graf Hertling im Automobil aus Potsdam 


nach Berlin zurück wo er um 9 Uhr vor der 


bayeriſchen Geſandtſchaft eintraf. Seine Ernen⸗ 


nung ift als eine vollendete Tatſache anzuſehen. 
Dazu wird aus München weiter gemeldet: 
Die Korkeſpondenz „Hoffmann“ veröffentlicht 


melden. — Am 30. Oktober 


| Die Kämpfe im Welten. 
Deutſcher Abend⸗Bericht, 
W. T.⸗B. meldet amtlich! 8 
Berlin, 1. November, abends. 

Im Weſten und Oſten keine weſentlichen Er⸗ 
eigniſſe. 5 

Am Tagliamento wurde der auf dem Oſtufer bei 
Pinzano und Latijana noch haltende Feind gewor⸗ 
fen oder gefangen. 


Franzöſiſcher Heeresberlicht. 


Im amtlichen franzöſiſchen Heeres bericht vom 
31. Oktober nachmittags heißt es: Nördlich der 
Aisne Artilleriekampf auf dem geſamten Abſchnitt 
Vauxaillon—Pinon und auf unſeren neuen Gtel- 
lungen in der Gegend Froidmont. Von der übri⸗ 
gen Front nichts zu melden. 9 
warfen im Laufe der Nacht 30 Bomben auf Dün⸗ 
kirchen. Bisher werden weder erheblicher Schaden 
noch Menſchenopfer gemeldet. 

Franzöſiſcher Bericht vom 31. Oktober abends: 
Nördlich der Aisne und in der Gegend von Pinon 
Artillerietätigkeit. Die endgiltige Zahl der von 
uns im Laufe der Offenſive vom 23. bis 27. Oktober 
gemachten Gefangenen und erbeuteten Kanonen iſt 
folgende: 11157 Gefangene, darunter 237 Offiziere, 
und 180 Geſchütze. Zwiſchen der Maas und Bezon⸗ 
vaux ziemlich heftiges Geſchützfeuer während des 
Nachmittags. Von der br Nen iſt nichts zu 

rachten unſere Flieger 
6 Flugzeuge zum Abſturz; weitere 4 fielen ſteuer⸗ 


los innerhalb der feindlichen Linien nieder. Unſere 


Bombardierungsgeſchwader warfen in der Nacht 
vom 30. zum 31. Oktober 7700 Kilogramm Bomben 
und Exploſipſtoffe auf die Bahnhöfe von Dieden⸗ 
ofen, Bettenburg, Maizieres bei Metz, Longueville 
ei Metz, Wappingen und Conflans und ebenſo auf 
erbeich f von Luxemburg; alle Ziele wurden 
erreicht. 


Engliſcher Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 31. Oktober 
morgens lautet: Die feindliche Artillerie zeigte 
ſich während der Nacht an der Schlachtfront gegen 
die geſtern genommenen Stellungen ziemlich tätig; 
es wurden aber keine Gegenangriffe gemacht. Von 
der übrigen Front nichts von Bedeutung. 
Engliſcher Bericht vom 31. Oktober abends; 
Bei einer Unternehmung nördlich von der Eiſen⸗ 
bahn Mpern—Roulers haben wir geſtern 191 Ge⸗ 
fangene, einſchließlich 3 Offiziere, gemacht. Heute 
‚het ein örtliches Gefecht in der Gegend der Eiſen⸗ 
ahn Ypern —Staden ſtattgefunden deſſen Ergebnis 
eine kleine Verbeſſerung unſerer Linie geweſen iſt. 
Heute Nachmittag hat ein Regiment aus Nord⸗ 
Staffordſhire nördlich von Loos eine erfolgreiche 
Streife gemacht; außer anderen dem Feinde bei⸗ 


gebrachten Verluſten ſind 40 Gefangene von unſe⸗ 


ken Truppen eingebracht worden; unſere Verluſte 
‚find gering. Anſere Artillerie iſt tagsüber an der 
Schlachtfront tätig geweſen und hat mehrfach Zer⸗ 
ſtörungsfeuer auf feindliche Stellungen und Batte⸗ 
rien unterhalten. 


Beiderſeitige Artillerietätigkeit. 


W. TB. meldet über die Kämpfe des 
1. November: 

In Flandern lag auf dem Großkampffelde vos 
allem in Gegend Dixmuiden ſtarkes Feuer, das von 
nördlich Dixmuiden bis zum Südweſtrand des 
Houthoulſter Waldes nachts anhielt. Am Nach⸗ 
mittage des 31. Oktober wurden aus Poelkapelle 
vorbrechende feindliche Kompagnien blutig abge⸗ 
wieſen. Desgleichen ſcheiterten unter hohen Feind. 
verluſten Angriffe größerer feindlicher Patrouillen, 
ie nach ſtarkem Trommelfeuer öſtlich Merckem vor- 

ießen. & - 

Im Artois beiderſeits St. Quentin und nord⸗ 
öſtlich Braye herrſchte tags und zumteil während 
der Nacht ſtarke Feuertätigkeit. 

Südlich Beaumont drangen unſere Stoßtrupps 
bis zum zweiten franzöſiſchen Graben vor, ſprengten 


| Berlufte zu und kehrten mit Gefangenen zurück. 


„ Zwiſchen Maas und Mojel wurden nach kurzer 
ſtärkere feindliche 


Feuervorbereitung vorſtoßende 
Abteilungen ſüdweſtlich Thiaucourt geworfen und 


einen Telegrammwechſel zwiſchen dem Grafen Gefangene einbehalten. 


Hertling und dem König von Bayern, in dem 
Graf Hertling die Annahme ſeiner Berufung zum 


Reichskanzler erklärt und der König den Rücktritt 


des Grafen vom Amte des bayeriſchen Staats⸗ 
miniſter genehmigt. 
Früherer Zuſammentris, des Reichstenges. 
Dem „Berl. 


Reichstag Mitte dieſes Monats zu ſeiner Tagung 


zuſammentreten. 


N Unternehmen bei Bezonvaux. 

„Der kürzliche deutſche Erfolg am Chaume⸗Wald 
bei dem ſich Oldenburger und Hanſeaten auszeich⸗ 
neten, wurde jetzt noch vergrößert. Bewährte 
Gardetruppen ſtürmten franzöſiſche Gräben am 
Vaux⸗Kreuz in 1200 Meter Breite und 300 Meter 
Tiefe. Nach wirkſamer Vorbereitung durch Artil⸗ 


Tagebl.“ zufolge würde der lerie und Minenfeuer brachen die tapferen Stoß⸗ 


trupps in die feindlichen Linien, machten die ſich 
weßrende Beſatzung nieder und brachten mehr als 
200 Gefangene ein. Schwere und viele leichte Ma⸗ 


Feindliche Flieger 


feindliche Unterſtände, fügten dem Feinde ſchwere 


Winengewehre fielen ihnen in die Hände. Die 
Franzoſen verſuchten in viermaligem Gegenangriff 
verzweifelt, die entriſſenen Stücke wieder zu holen, 
erreichten indeſſen nichts, ſondern erlitten blutige 
Verluſte. 


* 


Der italieniſche Krieg. 


Die neue unvergleichliche Kraftprobe der verbün⸗ 
deten Mächte. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 1. November meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 

Das Vordringen der Verbündeten in Ober⸗ 
italien iſt geſtern durch einen neuen gewaltigen 
Erfolg gekrönt worden. Das Anſtauen der zurück⸗ 
weichenden feindlichen Maſſen nordöſtlich von Lati⸗ 
ſana bot der Führung Gelegenheit, ſtarken italieni⸗ 
ſchen Kräften durch Umfaſſung den Rückweg zu ver⸗ 
legen. Deutſche und öſterreichiſch⸗ungariſche Divi⸗ 
ſionen, die ſich weſtlich von Adine dem Tagliamento 
näherten, wurden von Norden her angeſetzt. Gleich⸗ 
zeitig ſtießen öſterreichiſch⸗ungariſche Kolonnen 
längs der Lagunen gegen Latiſana vor. Zahl⸗ 
reiche, in vollſte Verwirrung geratene italieniſche 
Verbände in der Geſamtſtärke von zwei bis drei 
Armeekorps wurden zum größten Teil abge⸗ 
ſchnitten. In wenigen Stunden waren über 60 000 
Mann gefangen genommen und mehrere hundert 
Geſchütze erbeutet. Sſterreichiſch⸗ungariſche und 
deutſche Truppen ſtehen überall am unteren und 
mittleren Tagliamento. 

Vereinzelte Verſuche des Feindes, im Mittel⸗ 
lauf Brückenkopfſtellungen zu behaupten, wurden 
durch ungeſäumtes Zugreifen deutſcher Regimenter 
vereitelt. Die im Gebiete des oberen Tagliamento 
vordringenden öſterreichiſch⸗ungariſchen Armeen 
überwinden gebirgsgewohnt in zähem Wollen alle 
Schwierigkeiten des Geländes. Solcher Art hat die 
zwölfte Iſonzoſchlacht in achttägiger Dauer zu 
einem über alles Maß glänzenden Erfolge geführt. 
Die öſterreichiſchen Küſtenlande ſind befreit. Weite 
Strecken venezianiſchen Bodens liegen hinter den 
Fronten der Verbündeten. Der Feind hat in einer 
Woche über 180 000 Mann an Gefangenen und 1500 
Geſchütze eingebüßt. Der große Sieg an den ſüd⸗ 
weſtlichen Toren der Monarchie iſt eine neue unver⸗ 
gleichliche Kraftprobe der verbündeten Mächte und 
Völker, eine Kraftprobe, die eine ſtärkere Sprache 
reden wird als alles, was in den letzten Wochen 
bei Freund und Feind über Gegenwart und Zukunft 
geredet und geſchrieben worden iſt. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Italieniſcher Heeresbericht. 
Der amtliche italieniſche Heeresbericht vom 


31. Oktober lautet: Während des geſtrigen Tages 


fanden Gefechte auf den Hügeln von San Daniele 
del Friuli längs des Ledra⸗Kanals, bei Paſian 


Schiavonesco und bei Pozzuolo del Friuli ſtatt. 


Der tapfere Widerſtand unſerer Deckungs⸗ 
abteilungen und unſerer Kavallerie ermöglichte es 


den anderen Truppen, ihre Bewegungen auf ihre 
neuen Aufmarſchſtellungen fortzuſetzen. 
Das Drama des italieniſchen Heeres. 
W. T.⸗B. meldet über die Kämpfe des 


1. November ferner: 
Das Drama des von ſeinen Verbündeten imſtich 
gelaſſenen 1 Heeres wächſt ſich immer 
mehr zu einem welterſchütternden Ereignis aus. 
In einer kurzen Woche ſind zwei große ſtarke 
italieniſche Armeen faſt völlig aufgerieben, über 
180 000 Mann gefangen, mehr als 1500 1 Hoff 
erbeutet. Die in die Welt hinaus poſaunte Hoff⸗ 
nung des italieniſchen Volkes, weſtlich Adine den 
Siegeslauf der Verbündeten aufzuhalten, iſt nach 
dem letzten großen Sieg am Tagliamento zuſammen⸗ 
gebrochen. Noch hat die italieniſche Heeresleitung 
und Regierung nicht den Mut, dem Volke die ganze 
Größe der Niederlage einzugeſtehen, und klammert 
ſich krampfhaft an die erwartete Hilfe der Eng⸗ 
länder und Fa 
In drei Tagen haben die Verbündeten die für 
uneinnehmbar erklärten ſtarken italieniſchen Ge⸗ 
birgs⸗ und Felſenſtellungen, Panzerwerke und Forts 
gms am vierten Tage ſich den Austritt in die 
ene erkämpft, Udine, Görz, Monfalcone erobert 
und die in der Ebene des Tagliamento ſich zur 
Schlacht ſtellende Nachhut⸗Armee Cadornas vers 
nichtend und entſcheidend geſchlagen. Tauſende von 
Ortſchaften, eine große Anzahl bedeutender Städte 
find genommen und über 4000 Quadratkilometer 
Landes dem Feinde entriſſen. Zu der gewaltigen 
Gefangenenbeute treten die ſchweren blutigen Ver⸗ 
luſte, die der an vielen Punkten zähe und tapfer 
fechtende Feind erlitten hat. Die Zahl der erober⸗ 
ten Geſchütze, zum größten Teil unverſehrt und 
moderner Art, übertrifft faſt um das Doppelte den 
Friedensſtand des amerikaniſchen Artillerie⸗ 
materials. 


Die ungezählten glänzenden Abwehrſiege in der 


monatelangen Schlacht im Weſten, die deutſche 
Truppen trotz der verzweifelten Anſtrengungen der 
Engländer und Franzoſen erkämpften, ſowie die 
Erfolge im Oſten 0 die Grundlage zu der 
neuen gewaltigen Operation. Jeder deutſche Soldat 


in Oft, Weſt und überſee hat darum Anteil an den 


Erfolgen in Italien, die im vierten Kriegsjahre 
nach einem Kampf faſt gegen die ganze Welt alles 
bisher Dageweſene übertreffen. Die lügneriſche 
Berichterſtattung feindlicher Funkſprüche wird er⸗ 
neut durch den franzöſiſchen Funkſpruch Lyon er⸗ 
härtet, der noch am 1. November meldet, die Ita⸗ 
liener hätten lediglich den Iſonzo verlaſſen, den 
weiteren feindlichen Vormarſch aber aufgehalten. 


Der Sieg am Tagliamento. 


Telegramm des Generalfeldmarſchalls von Hin⸗ 
denburg an den Kaiſer: 
An Se. . den Kaiſer. 

Dank unſerer ſchnellen Schläge im Oſten, dank 
des zähen ne e tapferen Truppen 
an allen Fronten und insbeſondere im Weſten iſt 
gegen Italien wieder ein großer Sieg erfochten 
worden. Der Verfolgungskampf in der Friaul⸗ 


. 


ſchen Ebene hat am 31. Oktober zu einem neuen 
gewaltigen Erfolge der verbündeten Waffen ger, 


führt. Deutſche und öſterreichiſch⸗ungariſche Divi⸗ 
ſionen ſtießen gegen den Unterlauf des Taglia⸗ 
mento vor und nahmen dort mindeſtens 60 000 
Italiener mit mehreren hundert Geſchützen ge⸗ 
fangen. Der Gewinn der 12. Iſonzoſchlacht er⸗ 
reicht dadurch neben der Beſetzung von Ober⸗ 
italien etwa bis zum Tagliamento die Zahl von 
180 000 Gefangenen und mehr als 1500 Geſchützen. 
Eure Majeſtät bitte ich alleruntertänigſt, für 

den 1. November Flaggen und Viktoriaſchießen in 
Preußen und Elſaß⸗Lothringen befehlen zu wollen. 

von Hindenburg. 


Antworttelegramm des Kaiſers an Hindenburg. 


Neues Palais, 1. November. Generalfeld⸗ 
marſchall von Hindenburg. Großes Haupt⸗ 
quartier. 

Die Nachricht von dem neuen gewaltigen Er⸗ 
folge deutſcher und öſterreichiſch⸗ungariſchet Trup⸗ 
pen am Tagliamento wird von mir, von der ge⸗ 
ſamten deutſchen Armee, unſerm Vaterlande und 
unſern treuen Verbündeten mit Freude und Stolz 
vernommen werden. Der genialen Leitung, den 
vorausſchauenden Maßnahmen des Generalſtabes, 


der Umſicht und Tatkraft der Führer und der 


Tapferkeit der Truppen aller deutſchen Stämme 
verdanken wir dieſen Sieg und ſehen mit Gott⸗ 
vertrauen in die Zukunft. 

Ich beauftrage Sie, mein lieber Feldmarſchall, 
meinen kaiſerlichen Dank den auf italieniſchem 
Boden fechtenden deutſchen Truppen zu über⸗ 
mitteln. Ich habe befohlen, daß aus Anlaß 
dieſes großen Sieges geflaggt wird. Gott hat 
geholfen. Ihm ſei die Ehre! 

Eurer Exzellenz wohlgeneigter Kaiſer und 
König Wilhelm l. R. 


Der Kaiſer an General von Below. 


Ein Telegramm Sr. Majeſtät des Kaiſers an 
den General der Infanterie Otto von Below lautet: 
Auf den oberitalieniſchen Schlachtfeldern 
haben deutſche Truppen Seite an Seite mit 
unſern waffentreuen öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Verbündeten unter Ihrer Führung die ſtarken 
und zäh Bel Gebirgsſtellungen der Ita⸗ 
liener am mittleren Iſonzo durchbrochen und 
ſich den Austritt aus den juliſchen Alpen er⸗ 
zwungen. 

In raſtloſer Verfolgung durch die Friaulſche 
Ebene iſt der Tagliamento erreicht. Verzweifelt 
ſich wehrende Nachhuten der Italiener, ſtrömen⸗ 
der Regen und grundloſe Wege konnten den 


ſchnellen Siegeslauf Ihrer Armee nicht aufhalten. 


njer treuloſer ehemaliger Verbündeter hat er⸗ 
fahren, was deutſche Kraft und deutſcher Zorn 
zu leiſten vermag. 
Mit mir dankt das Vaterland ſeinen unver⸗ 
gleichlichen Söhnen. Weiter mit Gott! 
Wilhelm J. R. 


Telegrammwechſel zwiſchen dem König von Sachſen 
und Kaiſer Karl. 


Zwiſchen König Friedrich Auguſt von Sachſen 


und Kaiſer Karl von Sſterreich hat folgender Tele: iß 


grammwechſel jtattgefunden: 
Sr. Apoſtoliſchen Majeſtät dem Kaiſer und 
König. K. u. K. Hauptquartier. 
In dem Augenblicke, wo unter Deiner herr⸗ 


ſerem ehemaligen heimtückiſchen Verbündeten 
eine vernichtende Niederlage beibringen, bitte 
ich Dich, als Zeichen wärmſter Anerkennung und 
innigſter Freundſchaft das Großkreuz meines 
Militär⸗St. Heinrich⸗Ordens anzunehmen, deſſen 
Ritterkreuz Du für die Eroberung von Arſiero 
erhielteſt. Deinem Stabschef habe ich das Ritter⸗ 
und Kommandeurkreuz verliehen. Ein alter 
kriegserprobter General wird Dir den Orden 
überbringen. Gottes Gnade beſchütze uns weiter. 
Friedrich Auguſt. 
Sr. Majeſtät König Friedrich Auguſt von 
Sachſen. 

Mit beſonders tiefer Rührung danke ich Dir, 


lieber Oheim, für Deinen großen Freundſchafts⸗ folge der Verhältniſſe weit größere Bedeutung als des evangeliſchen Oberkirchenrats 


beweis, der mich und meine geſamte Armee 
außerordentlich ehrt. Sehr gern werde ich Deinen 
Abgeſandten empfangen und das Großkreuz des 
A Eee mit Stolz tragen. Auch die Ver⸗ 
eihung des Ritter⸗ und Kommandeurkreuzes an 
General der Infanterie Baron Arz iſt eine Auf⸗ 
merkſamkeit, die nicht nur der Begnadete, ſondern 
ebenfalls die geſamte Armee voll empfinden und 
würdigen wird. 


Dein aufrichtiger Neffe Karl. 


Der Vormarſch am Tagliamento. 


Aus dem ßbßſterreichiſchen Kriegspreſſequartier 
wird am 31. Oktober abends mitgeteilt: Unſere 
Armeen nähern ſich unter erfolgreichen Kämpfen 
mit italieniſchen Nachhuten dem Tagliamento. 
Palmanopa (auf italieniſchem Gebiet 26 Kilometer 
weſtſüdweſtlich von Görz) wurde geſtern beſetzt. Die 


Zahl der Gefangenen überſteigt 120 000, die Ge⸗ 


ſchützbeute iſt größer als 1000. 


nimmt ihren Fortgang. Bei Latiſana und Pin⸗ 


gerieben. Zahlreiche Gefangene. 


Die engliſchen [Batterien gerettet? 


„Nouvelle Correſpondence“ meldet aus Rom, 
daß im Verlaufe des italieniſchen Rückzuges alle 
5 Batterien in Sicherheit gebracht wor⸗ 

en ſind. 


Cadornas Selbſtvertrauen. 


Nach der Agenzia Stefani hat General Cadorna 
auf eine vom Kriegsminiſter an ihn gerichtete 
Depeſche geantwortet: Ich danke Eurer Exzellenz 
für Wr erhabenes Wort des Vertrauens. Es wird 
die Armee bereitfinden, es entgegenzunehmen, die 
Armee, die nach zwei Jahren voll edler Opfer und 

eldenhafter Kämpfe in dieſer Stunde ſchmerzlicher 
rüfung für das bedrohte Vaterland das ſtolze Be⸗ 
wußtſein ihrer Ehre und ihrer Pflicht gegen Ita⸗ 
lien und die Welt empfindet. 


Cadornas Hauptquartier in Padua. 


Der italieniſche Genergliſſimus Cadorna hat 
ſein ne von Udine nach Padua, der 


oberitalieniſchen Stadt an der Brenta, „ 
ö 


zwiſchen Venedig und Verona, verlegt. Das iſt ein 
tüchtiger Schritt rückwärts, und dennoch fragt es 
ſich, ob und wielange das italieniſche Hauptquartier 
in dem 1866 an Italien gefallenen Padua ver⸗ 


leiben wird. — Die Gerüchte von einem Selbſt⸗ 


mord Cadornas ſind Erfindung, f 


lichen Führung Deine und deutſche Truppen un⸗ 


Die Meldung vom 1. November abends lautet: 
Die Säuberung des öſtlichen Tagliamento⸗Ufers 


zano wurden ſtärkere ſtalieniſche Abteilungen auf⸗ 


Die Londoner „Daily Mail“ meldet aus Rom: 


Venedig als offene Stadt erklärt. 
Venedig iſt als offene Stadt erklärt worden, um 


vom Balfan⸗Kriegsſchauplatz. 


Der öſterreichiſche Tagesbericht 


die unermeßlichen Kunſtſchätze vor einer Beſchießung vom 1. November meldet vom 


zu ſchützen. Den Konſuln wurde bereits am Sonn⸗ 
abend eine entſprechende Benachrichtigung zuge⸗ 
ſtellt. „Daily Mail“ fügt hinzu, daß in Venetien 
durch das unaufhaltſame Vordringen des Feindes 
eine ſo ernſte Lage geſchaffen ſei, daß ähnliche Maß⸗ 
nahmen auch für Treviſo und Padua zu erwarten 
ſeien. — „Daily Chronicle“ meldet aus Rom, daß 
in Italien Maſſenaushebungen ſtattfänden. 


Die italieniſchen Gefangenen 
über die Stimmung des Landes. 


Wie der Niels bn der „Neuen 
Freien Preſſe“ meldet, beſtätigen die italieniſchen 
Gefangenen, die die Stimmung des Landes genau 
kennen, da manche erſt vor wenigen Tagen vom 
Urlaub zurückkehrten, daß es im Lande gährt. Aber 
nicht Hunger iſt die Urſache der Unruhen und Ex⸗ 
zeſſe in Turin, ſondern die immer ſtürmiſcher wer⸗ 
dende Friedensſehnſucht, ſowie die zunehmende Ab⸗ 
ſcheu vor dem jinnlos und gewiſſenlos fortgeſetzten 
Krieg unter der Bevölkerung. Die Offiziere äußern 
ſich zurückhaltender, doch empfinden alle Offiziere 
und Soldaten die Niederlage der itafieniligen 
Armee imgrunde nicht als Bedrohung und Vernich⸗ 
tung ihres Vaterlandes, ſondern als Anfang vom 
Kriegsende und als neue Friedenshoffnung. 


Die Aufregung in Italien. 
Aus Zürich wird gemeldet, daß die Nachrichten 


aus Italien vollſtändig ausbleiben, nur die „Neue 


Zürcher Ztg.“ meldet, der Stadtpräfekt von Rom 
habe den für morgen geplant geweſenen Sozialiſten⸗ 
kongreß verboten. 

Die „Wiener Allg. Ztg.“ berichtet aus Lugano, 
daß in den oberitalieniſchen Provinzen Treviſo, 
Vicenza und Padua große Aufregung herrſche. Die 
Bahnhöfe von Padua und Vicenza ſind von Tauſen⸗ 
den ae Menſchen umlagert, die auf Beförderung 
warten. 


Franzöſiſche Eingeſtändniſſe über Italien. 


Das franzöſiſche Blatt „La Revue“ vom 29. Ok⸗ 
tober Foce ie italieniſche Niederlage am mitt⸗ 
leren Iſonzo iſt zu einer Kataſtrophe an der ganzen 
juliſchen ont geworden. Feurig im Angriff, 
haben die Italiener nicht die Ruhe und Kaltblütig⸗ 
keit für einen methodiſchen Rückzug. Die unge⸗ 
nügenden Bergſtraßen, die Materialanhäufung, die 
Truppendichtigkeit, der Verluſt zahlreicher höherer 
Offiziere und zweifellos auch eine gewiſſe Unbe⸗ 
ſtimmtheit der Generalſtabsbefehle oder in deren 
Ausführung haben Unordnung in die Verbände ge⸗ 
tragen und den Deutſchen und Sſterreichern ermög⸗ 
BEE bis jetzt 100 000 Gefangene und 700 Geſchütze 
zu nehmen. Das iſt aber noch nichts neben dem 
Geländeverluſt, zu dem Cadorna ſich ohne Zögern 
entſchließen mußte. Jetzt iſt faſt der ganze Feld⸗ 
zugsgewinn von 2% Jahren vernichtet. Der Rück⸗ 
zug iſt allgemein von Friaul bis zur Adria auf die 
Defenſivſtellung von vor dem Kriege. Noch ernſter 
iſt das Eindringen der Deutſchen im Norden der 
Front auf das ttalieniſche Friaul. 


Neutrale Preßſtimmen. 


„Nieuwe Rotterdamſche Courant“ ſchreibt in 
ſeiner Kriegsüberſicht: Es ſieht danach aus, daß die 
Kriegsverrichtungen in der venezianiſchen Ebene 
auf einen Wettlauf hinauslaufen werden, von dem 
man noch nicht jagen bann, wo er aufhören wird. 
Feſt ſteht nur, daß die Reden von General Smuts 
und anderen engliſchen Miniſtern, die dieſe Ereig⸗ 
niſſe begleiten, ſie nicht aufhalten werden. Der 
Zweck dieſer Beredſamkeit iſt natürlich, die Stim⸗ 
mung etwas aufzupeitſchen. Es iſt aber fraglich, 
ob es dem Preſtige der Redner und der Länder, die 
ſie vertreten, nützt, wenn das alles in das Ausland 
telegraphiert wird. 5 

Die Kopenhagener „Nationaltidende“ ſchreibt: 
Die Entente iſt von einem furchtbaren Schlage ge⸗ 
troffen worden. Die Iſonzoſchlacht hat ſchon in⸗ 


die Schlacht bei Tannenberg und ſogar größere Be⸗ 
deutung als Mackenſens Durchbruch bei Gorlice. 
Die Hilfe für Italien. 


Franzöſiſche und engliſche Kräfte ſollen bereits 
mit Kriegsmaterial in der italieniſchen Grenzzone 


eingetroffen ſein; wieviel, wird nicht geſagt. Die 


„Voſſ. Ztg.“ erfährt, daß die engliſch⸗franzöſiſ 
Armee, deren Abſendung nach Italien begonnen 
habe, unter dem Oberbefehl der Generale Caſtelnau 
und Foch ſtehe. 

Der militäriſche Berichterſtatter der „Berner 
Nachrichten“ hält die Hilfe für ſehr ſchwierig. Ein⸗ 
u Diviſionen würden nur in die allgemeine 

iederlage hineingezogen. Woher ſolle man aber 
jetzt eine ſtarke Armee mit den notwendigen Ge⸗ 
ſchützen nehmen, da das engliſche und franzöſiſche 
Heer ſich abmühen, die deutſchen Linien in Frank⸗ 
reich und Flandern zurückzudrängen! 


Italien auch in Tripolis bedroht. 


Über einen am 23. Oktober begonnenen Angriff 
in Tripolitanien durch Araber und Türken liegen 
in verſchiedenen Blättern Meldungen vor. 


“ * 


Die Kämpfe im Oſten. 


Der öſterreichiſche Tagesbericht. 


Amtlich wird aus Wien vom 1. November ge⸗ 
meldet: 
7 Oſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Nichts Neues. 


Nuſſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Krieasbericht vom 
31. Oktober lautet: Auf allen Fronten Gewehrfeuer 
und Aufklärer⸗ Unternehmungen. Wir ſtellten feind⸗ 
liche Verbrüderungsverſuche feſt, beſonders an der 
Nordfront bei Illuxt, in der Gegend ſüdlich von 
der Eiſenbahn nach Ponieweſch, beim Dorfe Brita⸗ 
niſchki, an der Weſtfront bei Poſtavy, beim Wiſch⸗ 
newskoje⸗See, beim Dorfe Oſtrovlany und nord⸗ 
weſtlich vom Flecken Krochina. Der Verbrüderung 
nn 1 das Feuer unſerer Artillerie ein Ende 
gemacht. 


Zur Verteidigung der ruſſiſchen Küſte. 


Ein Erlaß der vorläufigen Regierung ſtellt 
Petersburg, Kronſtadt und Finnland unter den 
Befehl des Oberkommandierenden der Nordfront. 


* * 
* 


jüdäſtlichen Kriegsſchauplatze: 


Nichts Neues. 
0 Bulgariſcher Heeresbericht. 
Der bulaariſche Generaiſtab meldet vom 


31. Oktober: Mazedoniſche Front: Auf der ganzen 
ront e LU. Im Struma⸗Tale Patrouil⸗ 
engefechte und lebhafte Tätigkeit in der Luft. 


Der türkiſche Krieg. 


Türkiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht von 
31. Oktober lautet: An allen Fronten keine beſon⸗ 
deren Ereigniſſe. 


Engliſcher Bericht aus Egypten. 


Der amtliche engliſche Bericht aus Egypten vom 
1. November lautet: Wir beſetzten geſtern Beerſeba. 


Die Kämpfe zur See. 
Neue U⸗Boot⸗Beute. 


W. T.⸗B. meldet amtlich: 

In der Biscaya und in der Nordſee wurden 
durch unſere Unterfeeboote wiederum zwei Dampfer, 
neun Segler und zwei Fiſcherfahrzeuge verſenkt, 
darunter ein bewaffneter Dampfer mit Kartuſche⸗ 
Hülſen als Deckladung und ein Dampfer, der 
Kohlen von Shields nach London geladen hatte, 
ferner der engliſche Schooner „Percy B.“, anſchei⸗ 
nend mit Petroleumladung, ſowie die franzöſiſchen 
Segler „Edouard Detaille“ mit 3000 Tonnen 
Weizen für Frankreich, „Bon Premier“ mit Rum⸗ 
ladung, „Eugenie Fautrel“ mit 3000 Tonnen Ge⸗ 
treide für Frankreich, „Mascotte“, „St. Pierre“ 
„Stella“ und „St. Antonie“. Die letztgenannten 
vier Segler hatten Fiſche geladen. Außerdem 
wurden die franzöſiſchen Fiſchkutter „Gloire“ und 
„Jeune Mathilde“ vernichtet; ein enderer der ver⸗ 
ſenkten Segler hatte Ol in Fäſſern an Bord. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine, 


Kapitänleutnant Schneider f. 


Das ſchwere Unwetter der letzten Zeit im Atlan⸗ 
tik und in der Nordſee hat der Marine einen ihrer 
beſten U⸗Bootskommandanten gekoſtet. Kapitän⸗ 


leutnant Schneider, welcher auf eine beſonders et? 
folgreiche Tätigkeit als U⸗Bootskommandant zurück 
blicken konnte, iſt bei der letzten Fahrt ſeines Unter⸗ 
ſeebootes durch eine Sturzſee über Vord geſpült 
worden und konnte von der Mannſchaft nur au 
See begraben werden. Das Anterſeeboot iſt wohl⸗ 


behalten zurückgekehrt. Außer dem engliſchen 
Linienſchiff „Formidable“, das von Kapitän⸗ 
leutnant Schneider am 1. Januar 1915 im Armel⸗ 
kanal vernichtet wurde, hat dieſer bewährte U⸗Boot⸗ 


kommandant 131000 Brutto⸗Regiſtertonnen Han⸗ 
delsſchiffsraum verſenkt. f 


Verödung des Atlantiſchen Ozeans. 


Auf der rr von Newyork nach Kapſtadt hat 
ein holländiſcher Dampfer während 28 Tagen kein 
einziges Schiff auf dieſem ſonſt ſo verkehrsreichen 
Wege geſichtet. 


Politiſche Tagesſchau. 


Ein Kaiſer⸗Telegrumm zur Refotmationsfeler. 
Im Namen der Generalſuperintandenten der 
prenißiſchen Landeskirche hatte der Vizepräſident 
Dryander 
ein Telegramm am den Kaiſer gerichtet. Darauf 
iſt folgende Antwort eingegangen: 
„Exzellenz Oberhofprediger D. Dryander, 
Berlin, Oranienburgerſtraße 76a. 
Empfangen Sie Meinen wärmſten Dank für 
den treuen Huldigungsgruß, den Mir die 
Generalſuperintendenten der Landeskirche 
namens ihrer Gemeinden durch Ihren Mund 
zum Reformationsjubiläum haben ausſprechen 
laſſen. Unjeve Feier an den Gräbern der Refor⸗ 
matoren haben wir leider auf friedlichere Zeiten 
verſchieben müſſen. Umſo tiefer empfinde Ich 
am Erinnerungstag des 31. Oktober den Dan 
für die religiöſen und ſittlichen Kräfte, die 
unſere evangeliſche Kirche immer wieder aus 
den Glaubensgütern der Reformation geſchöpft 
und für die großen Dienſte, die fie. kraft ihre? 
reformatoriſchen Gedanbeninhalts in  jiller 
opferwilliger Arbeit und in friedlichem Wett⸗ 
bewerb mit den anderen Kirchen dem Vaterland 
geleiſtet hat. Glaube iſt nach Lutther „eine 
kühne verwegene Zuverſicht auf Gottes Gaade 
Dieſe Zuverſicht auf Gottes Gnade und Luthers 
ſiaghafter Glaube, daß Gott noch große Dinge 
mit dem deutſchen Volke vorhabe, haben ſich in 
vier Jahrhunderten bewährt und ſich und unzäh⸗ 
lige andere durch die großen Entſcheidungen 
dises Krieges hindurchgetragen. Möchte unſere 
Feier dazu beitragen, daß unſer Volk in ſolchem 
Glauben, opferwillig, einig und ſtark, ausharre, 
bis uns der endgiltige Sieg zuteil wird. $ 
gez. Wilhelm R. 


Hindenburg über das weitere Dirchhalten. 

Wie dem „Berl. Lokalanz.“ aus Dresden de 
richtet wird, antworte Hindenburg auf das 
Begrüßungstelegramm der ſächſiſchen Induſtreellen 
Folgendes: 

Dem Verbande ſächſiſcher Induſtrieller herz⸗ 
lichen Dank für das freundliche Gedenken af 
läßlich der Niederlage der italieniſchen Armes, 
Die verbündeten Truppen haben der Entente 
wieder einmal bewieſen, daß der alte Geiſt un⸗ 
geſchwächt in ihnen ſteckt. Auch die wirtſchaft⸗ 
lichen Nöte unſerer Feinde ſind größer als die 
unfrigen. Was hindert uns alſo durchzuhalten! 


Die nächſte Sſtzung des preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſes 

wird beſtimmt wicht am 6. November ſein. Die 
eitimmung darüber, ob fie noch im Laufe der 
kächſten Woche oder zu Anfang der übernächsten 
Woche ſtattfinden wird, erfolgt vorausſichtlich am 
Son nabend. 


Eine Erklärung der Nationalliberapen. 


Der Vorſtand der natignalliberalen Reichs⸗ 


kagsfraktion veröffentlicht zur Lage eine Ent⸗ 
ſchließung, in der die alsbaldige Erledigung der 
preußiſchen Wahlreform für notwendig erklärt 
wird, der Wunſch nach Aufhebung der politiſchen 
Zenſur ausgeſprochen und auf dem Gebiete der 
auswärtigen Politik volle Bewegungsfreiheit des 

eiches gefordert wird. Mit den in der Antworr 
auf die Papſtnote feſbdgelegten Grundſätzen erklärt 
ſich der Vorſtand der Fraktion einperſtanden, er⸗ 
klärt aber die in der Antwortnote erfolgte Be⸗ 
zugnahme auf die Friedens⸗Reſolution für hin⸗ 
fällig, weil die Entſchließung eine tatſächliche Be⸗ 
deutung nicht mehr beſitze. Ferner ſtellt die Ent⸗ 
ſchließung feſt: „Zur Wahrung des Burgfriedens 


gehört, daß keiner Parte die Einwirkung auf die 


Politik des Reiches ausgeſchaltet wird, wenn ſie 
teit iſt, auch die entſprechende Verantwortung 
zu tragen.“ 


Der optimiſtiſche Orlando. 

Wie „Agencia Stefani“ aus Rom meldet, te⸗ 
tegraphierte der neue italieniſche Miniſterpräſi⸗ 
dent Orlando an Lloyd George und 

ainlevs, daß das italieniſche Volk angoſicht⸗ 
der ungeheuren Drohung ſtark bleibe und ſeine 
innere Widerſtandsfähigkeit nicht erſchüttern lafſ⸗ 
ſen werde im Vertrauen auf die Tapferkeit ſeiner 


ierten. Orlando telegraphierte weiter an 

ilſon bei Gelegenheit ſeines Amtsantritts 
und verſicherte, daß Italien fein Vertrauen im 
Mißgeſchick beibehalte. — Ob dieſe Verſicherungen 
es italieniſchen Vertrauens die Alliierten ges 
neigter machen werden, wirkſame Hilfe zu ge⸗ 
währen, ſteht goch dahin. Vorbildlich geht das 


mit are allzeit hilfsbereite Amerika vor, in, 
anling dem italieniſchen Botſchafter eine p ingefü 

9 f el F vorſtellung gut eingeführt hat. 

onferenz über Italiens mißlihe Lage gewährte. zeigte, daß in Thorn für eine 


mee und auf die ſtarke Einigkeit mit feinen Lachen Int. Saale eee, 


Dragoner⸗Regt. 13 als Sekondeleutnant überwieſen der Markenfehlbetrag 10 Zentner Mehl aus. Der 
und 1888 Premierleutnant. 1892 als Adjutant zur Angeklagte wurde wegen Anterſchlagung zu 
7. Kavallerie⸗Brigade kommandiert, erfolgte 1893 50 Mark Geldſtrafe oder 10 Tagen Gefäng⸗ 
Vers ung al aum ee 2 1 viſche 11 nis verurteilt. ; 

goner⸗Regiment 21. Am 1. April 1899 wurde er . ( ; 5 5 3 8 
Adjutant der 38. Divifion und 1901 Major, Als müſemarkt zeigte noch wenig Veränderung, der 


= 2 2 FR 2 
ſolcher trat er 1905 zum Stabe des Ulanen⸗Regts. Haupthandelsartikel ſchien heute der Kürbis zu 


15 über und wurde 1907 en m Jahre 01 a a dient a n 1 . 
1908 zum Kommandeur des Dragoner⸗Regiments gekommen, die zu mäßigem Preiſe, das Pfund zu 
in Mainz ernannt, 11 11 Oberſt und 1912 10 Pfg., abgegeben wurde, während Melonen⸗ 
De eu EN ne Ce kürbiſſe aus Gärtnereien mit 15 Pfg. bezahlt wur⸗ 
Thorn) in Dt. € dau Beg tragt Im fai des. den. Die Pilzzufuhr hat ſchon merklich nachge⸗ 

5 ER ER ab laſſen, die Reihe der Händlerinnen ift ſchon recht 
ſelben Jahres wurde er deren Kommandeur. Am kurz geworden. Für Rehfüßchen wurden 60 und 
20. Full 1912 wurde ihm 91 1 1 mit der geſeze 70 Pfg. das halbe Maß gefordert, für Grünlinge 
r Der |40 Yrg, Neikend Anfak fanden die wenigen frilgen 
Kri 10 a Dispoſiti igt tent Steinpilze, während getrocknete ſchwer Käufer fan⸗ 

megsans uc wirds i z Dispontion geſtellt den, da hier Vorſicht geboten iſt, weil bei über⸗ 


Ruth haben, unſeren Feldzugsplan im Weſten 


aufzugeben. Der italieniſche Abſchnitt der Weſt⸗ 
front darf immer erſt an zweiter Stelle kommen⸗ 


Zur Errichtung des engliſchen Luftfahrminiſteriums. 

Rotterdam, 1. November. Nach dem 
„Nieuve Rotterdamſchen Courant“ ſchreibt „Daily 
Mail“, daß die Geſetzesvorlage zur Errichtung eines 
Luftfahrminiſteriums Anfang dieſes Monats im 
Unterhauje eingebracht werden wird. Den erſten 
Rang in dem nenzubildenden ſelbſtändigen Luft⸗ 
dienſt wird General Smuts erhalten. Sein Titel 
wird dem eines Feldmarſchalls gleichkommen. ? 


Torpedierter Dampfer. 
Paris, 2. November. Havasmeldung. Der 


und fand Verwendung als erſter Adjutant des Ge⸗ eilter Trocknung der Pilz ſeinen guten Geschmack Transportdampfer „Finnland“ iſt torpediert wor⸗ 


neralkommandos eines Armeekorps, als Komman⸗ : 5 2: 25 : 8 
deur einer ſtellv. Infanterie⸗Brigade und Führer as en i e uns 
einer Brigade. Am 8. Mai 1915 erfolgte ſeine Be- 10735 MT en Jeninern gropen SU Nach⸗ 
förderung zum Generalmajor. 23 Zentnern Kleinfiſchen, nach denen große Nach⸗ 

— (Schulfrei.) Aus Anlaß des Sieges am frage war. Den größten 11755 1 Stint und 
Tagliamento fiel heute der Unterricht in ſämtlichen 0 NO Pe 11 dn N art br 1 
Thorner Schulen aus, nachdem bereits im geſtrigen Lachf Sun IR 40185 in einigen ſtatlichen € eine 
Vormittagsunterricht auf die Bedeutung dieſes plaren vertreten Der Geflügelmarkt war gd 
neuen Waffenerfolges hingewieſen worden war. 5 . 8 } ee 

— (Das erite Gaftjpiel des Ham bur⸗ ſchwach beſchickt, da der Höchſtpreis von 3,50. Mark 
ger Zwerg⸗Künſtler⸗Theaters) fand die fremden Händler mir 185 nd zn be⸗ 
geſtern Abend im Viktoriapark vor gut beſentem tinter Bo Pre b oe 41155 Hahner 
Saale ſtatt. Für Thorn waren die kleinen Gäfte, | wurden Phantaſiepreiſe 5 5 ein mageres 
die ih in einem flotten Aufmarſch den Zuſchauern Huhn von noch nicht 2 Pfund Lebendgewicht follte 
vorſtellten, etwas Neues, und der Beifall der in 10 Mark koſten! Einige Kaninchen, die am Markt, 


ihren Anſprüchen recht genügſamen Zuhörer ermun⸗ wurden zu mäßigem Preiſe, das Pfund etwa zu 


terte die kleinen Künſtler, in ihren im Rahmen 178 
eines Bunten Abends gehaltenen Einzelvorträgen 75 Mark, angeuuten:.; . 

und Zuſammenſpielen aus ſich herauszukommen und — (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
zumteil recht drollig zu wirken, wie beiſpielsweiſe keinen Arreſtanten. 

im Trio „Die Schipper“ und „Der Stolz der Kom — (Gefunden) wurden ein Portemonnaie 
pagnie“. Den I des reichhaltigen Abends mit Inhalt, ein Lederbeutel mit Buch und ein 
bildete eine kleine „Burleske“, die insbeſondere Kneifer. 

durch die Komik des „Theaterdieners“ herzliches 


Aus der Thorner Stadtniederung, 1. November. 
Thea 510 orner Sta Sone at er.) is dem (Reformationsjubelfeier.) Aus Anlaß des 4. Jahr⸗ 

heaterbüro: Morgen, Sonnabend, gelangt der pundert⸗Jubiläums der Reformation fand geſtern 
reizende Schwank „Charleys Tante zur 4. Auf in der über 300 Jahre alten, von Anbeginn ihres 
führung. Sonntag, nachmittags 3 Uhr zu ermäßig- Beſtehens evangekiſchen Kirche in Gurske ein 


ten Preiſen zum 8. male „Goldſchmieds Töchter⸗ foferliche 1 i 
|tein“, abends 7% ihr „Die Czardasfürſtin“ feierlicher Reformationsgottesdienſt ſtatt. In ſehr 


8 a 5 großer Anzahl hatten ſich auf Einladung des Ge⸗ 
1975 (Neues Kinotheater im S DÜSEN -| meindekircgenrats die Gemeindeglieder in dem 
haus.) Geſtern Nachmittag 4 Uhr iſt im Schüten⸗ alten, im Jahre 1914 zu neuer Pracht entſtandenen 
haus, deſſen großer, luftiger Saal ſich vortrefflich Gotteshaufe eingefunden, als unter dem Geläut 
dazu eignet, ein neues Kinothegter eröffnet wor⸗ der Glocken und den Klängen der kleinen Orgel in 
den, das ſich durch die wohlgelungene Erſt⸗ feierlichem Zuge die kirchlichen Körperſchaften und 

Der ſtarke Beſuch die Kirchſpiel⸗Lehrerſchaft, vom Ortsgeiſtlichen ge⸗ 
ute Lichtſpielbühne führt, die Kirche betraten und vor dem mit friſchen 


ilſon, bei dem es über den wirklichen Stand noch immer Platz iſt. Eine bejondere Annehmlich⸗ Blumen geſchmückten Altar Platz nahmen. Dem 


Ne Dinge in Europa zu dämmern beginnt, har 
en Auftrag gegeben, Nachrichten aus erſter Hand 


Griedens, und Kriogsfragen und über die Kriegs⸗ 
ele bilden könnte. Man ſcheint bei der Entente 


einzusehen. 


Die Frzedensfrage unk Elſaß⸗Lothringen 
wird, wie „Daily Telegraaf“ meldet, am nächſten 


Montag den Gegenſtand einer Debatte im engli⸗ 


n Anterhauſe bilden. 


Die Paviſer Konferenz urſd Rußlands Kriengszlele. 


! 


9 5 zu beraten und Maßregeln für dir weitere 
auſammenarbeit der Alliierten zu treffen. Auf 
10 Einwand Trevelyans, daß Kerenski doch ge⸗ 
© habe, die ruſſiſchen Delegierten würden trach⸗ 
N eine Einigung über die Kriegsziele zu errei⸗ 


zu ſammeln, denkt er ſich en GELD dog der offent, für Erfriſchungen, die etwa beliebt werden. 


ichen Meinung in allen Ländern Europas über die 


— A 8 * 
allmählich die Nutzloſtgkeit weiterer Kriegführung eee e N 


I 
\ 


8 „Nieume Rotterdamſche Courant“ meldet aus 
tenden: Bonar Law hat im Unterhaufe mitge 
ilt, daß die Pariſer Konferenz der Alliierten die 


ufgabe haben wird, über die allgemeine Kriegs- Gefängnis verurteilt. — Die Arbeiterfrauen Vero⸗ Biewald ſprechen und außer deklamatoriſchen und 


keit des neuen Kinos iſt, daß in den Logen kleine don einem Mädchenchor unter Leitung des Lehrers 
Tiſchchen aufgeſtellt ſind zum Ablegen der Hüte wie Nunge Neubruch schon geſungenen Die Sinmel 
l a ; rühmen“ ſchloß ſich die vom Ev. Oberkirchenrat für 
— (Thorner Schöf ie ngericht.) Sitzung dieſen Tag vorgeschlagene, durch einen weiteren 
vom 30. Oktober. Vorſitzer: Aſſeſſor Dr. Sülflow: Chorgeſang bereicherte Liturgie an, der die Predigt 
Schöffen. Kaufmann Neumann und Rentner des Orlen rers über Hebr. 13, 7—9 folgte. Das 
Schild⸗Thorn; Vertreter der Stagtsanwaltſchaft: alte „Nun danket alle Gott“ beſchloß die eindrucks⸗ 
gen Hehlerei war volle Feier. Die Sammlung an den Kirchtüren 
der Klempnergeſelle Moſes Sinder angeklagt der ergab 60 Mark zum beiten der durch den Krieg ge⸗ 
beſchuldigt wurde, von im Schlachthauſe beſchäftig⸗ ſchädigten deutſch⸗evangeliſchen Gemeinden im Aus⸗ 
ten Fleiſchergeſellen Talg zum Preiſe von 1,50 Mk. lande. — Der Sonntag, 4. November, dient auf 
für das Pfund gekauft zu haben, obwohl er wußte, Beſchluß des Gemeindekirchenrats der Nachfeier. 
dab. die Geſellen den Talg auf nicht rechtmäßige Abends 6 Uhr findet in der Kirche in Gurske eine 
Weile erworben hatten. Er hat dann den Talg zu deutſch⸗evangeliſche Abendmuſik ſtatt, bei der Herr 
3 Mark für das Pfund an Frauen weiterverkauft. Pfarrer Ahlemann⸗Culmſee eine Anſprache halten 
a ganzen handelte es ſich etwa um 14 Pfund Talg. wird und die Herren Opernfänger Frenkel (Gefang), 
inder, der als ruſſiſcher Untertan aus dem Inter⸗ Muſikdirektor Char (Orgel) und Konzertmeiſter 
nierungslager einem Thorner Klempnermeiſter zur Bludau (Violine) mitwirken werden. Im Anſchluß 
Arbeit überwieſen ift, beſtritt die ihm zur Laſt ges daran veranſtaltet der Gemeindekirchenrat im 
legte Straftat, wurde aber durch die Beweis: großen Saale von Noß⸗Gurske einen „Evangeliſchen 
aufnahme für überführt erachtet und zu 6 Wachen Gemeindeabend“, bei dem Herr Kreisſchulinſpektor 


nika Rutkowski und Joſepha Duſchinski von hier Lichtbildvorträgen das Bethgeſche Feſtſpiel „Wart⸗ 
a Gag 15 11 E TR Bo: burgkinder“ aufgeführt werden wird. 

nach und nach 39 bezw. äcke im Werte von a 

126 bezw. 149 Mark Gr Proviantamt geſtohlen Aus dem Landkreiſe 1 1 2. November. 
zu haben. Aus den Säcken haben fie Hemden und (Pferdediebſtahl) In der letzten Nacht wurde dem 
e ee Enid Aylig In Ute our Ce Eh BR 
urteilte jede Angeklagte zu 8 Tagen Gefängnis. | mit Geihirr und Zaum aus dem Stalle seien. 


li erwiderte Bonar Law, daß dafür wah'ſchein⸗ Als Hochſtaplerin trat hier im Oktober und A File die Ermittelung des Diebes hat der Beſitzer 


noch eine zweite Konferenz veranſtaltet 
en würde. 


Mititäriſche Organiſatien der Zinnſeiner. 
8 Amſterdamer Blätter melden aus Eng⸗ 
Fein im Dublin ſeien 10 Mitglieder der Sinn⸗ 
ot w er verhaftet worden, die an geſetzlich 
And enen militäriſchen Übungen teilgenommen 

1000 Mann militäriſch ausgebildet hätten. 
Pie N: Neubildung des ſpaniſchen Kabinetts 
SR auf Schwierigkeiten. Nachdem die fu 

a oſten des Miniſterpräſidenten in Ausſicht ge⸗ 
ien Liberalen Toca und Prieto die Kabi⸗ 
in 2. ildung abgelehnt und der König Maura 

usſicht genommen hatte, dam es geſtern, wie 


werd 


Kama“ aus Madrid meldet, zwiſchen Anhängern 
Pol; mern Mauras zu leichten Zuſammenſtöſzen. 
zei griff ein und zerstreute die Menge. g 


Beſprichung zu yen dem ſchwediſchen und dem | 

däniſchen König. ö 

Aörerlingste Didende“ meldet aus Stockholm: 

9 Guſtar reiſte heute Abend von Stockholm 

er „Slabersfoe in Südschweden ab. Er wird in 

einer often Woche König Chriſeran im Kopenhagen 

n Beſuch abſtatten. | 

ee ee ae re 
Lokalnachrichten. 

Thorn, 2. November 1917. 


Int - (Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
Ar, us unſerem Oſten: Leutnant d. R. Hermann 
law G5 nauer aus Danzig⸗Langfuhr; Boles⸗ 
Thorn embarski aus Schönwalde, Landkreis 
— 8 2 
erhiel Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
Führer einer Maſch Gew 0 eich 5 8597 
es aſch.⸗Gew.⸗Scharfſchützen⸗Abt., Sohn 
Lehrers L. in Ünlerferbawaite, Ari REN 
a e erſonalien.) Als 
Brihfolger der gur Geben geen 10 als 
i 8 . bendarmerie-Brigade in Kiel 
zulmerangeſtellten Oberſten von Ainſingen iſt Gene⸗ 
ſtelld Ge, raß mann zum Chef des Stabes beim 
ich Gr cheralkommando in Danzig ernannt. Hein⸗ 
6 eumann, am 3. Februar 1862 zu Krczycan⸗ 
aus n Roſenberg i. Schl. geboren, wurde 1879 
adettenkorps dem ſchleswig⸗holſteiniſchen 


vember v. Is. das Dienſtmädchen Anna Krüger auf, 8. 
das nun unter der Beſchulvigung des verſuchten eine Belohnung von 500 Mark ausgeſetzt. 
und vollendeten Betruges und des 
Diebſtahls die Anklagebank betreten mußte. 
fin eder 1 15 ſie bei eld alle 
rau L. erſchienen, deren Mann im Felde gefallen g 
iſt. Sie nannte ſich Frau Leutnant von Radeck und Auszeichnung Ludendorffs. 

ire en get en . de 8 Berlin, 2. November. Amtlich. Se. Majeſtät 
ihres Mannes geſtanden hätte. Im Laufe des Ge⸗ 17 

prices behauptete ſie dann, ſie könne der Frau L. der Kaiſer hat den General . Sa 5 Chef 
zu einer recht hohen Kriegerwitwenrente verhelfen. des niederrheiniſchen Füſilier⸗Regiments Nr. 39 
a Dielen En a Geſuch u 1 | ernannt, 
Militärbehörde auf und verlangte von Frau L. 2 r a 

einen „Vorſchuß“ von 10 Mark. Ein in dem Rückzug bis zum Piave. 

Zimmer liegende; Portemonnaie verſtand ſie in Genf, 1. November, In einer Note der 
20 fg and einen ee der enn Heuthielt Agence Havas wird der notgedrungene Rückzug 
hat ſie es ſpäter fortgeworfen. Nach einiger Zeit Cadornas bis zum Piave⸗Fluß vorausgeſagt. Dort 


Letzte Nachrichten. 


logierte ſich die Krüger im Hotel „Drei Kronen“ könnten die Franzoſen und Briten einzugreiſen be⸗ 


und f be den u im 1 fi hie ue ginnen und Trevijo und Venedig decken helfen. — 
ein. Auf beiden Stellen verſchwand ſie, ohne ihre 1 die 1 

Schuld von 15 bezw. 10 Mark zu begleichen. Ends Der Ausfall der für a 7 55 

lich wurde fie noch beſchuldigt, einem Vizefeldwebel teten weiteren Kampfhandlung zwiſche 8 

160 Mark entwendet zu haben. Dieſen Diebſtahl Muvanella und dem mittleren Tagliamento wird, 

beſtritt die Krüger, im übrigen war ſie geſtändig. ſo heißt es in Berichten von der italieniſchen 

Ser n a ſt nr Es gegen ‚Je 19 | Grenze, für Cadornas Hauptentſchließungen ent⸗ 

Tief gejunfen if die Stütze Hedwig Viebel, deren ſcheidend ſein. Der überaus empfindliche Abgang 

Vater zurzeit im Felde ſtehend, ein Grundſtück mit von Geſchützen bei den italieniſchen Streitkräften 

i in nch de IE Sr Aue Den! erfüllt die Militärlritit mit umſo ernſterer Beſorg⸗ 
huldigt, im September dem Kellner R., der ſie auf „; briti f 

ſein Zimmer genommen hatte, aus einer Schublade BR als Jas zen, Re: ans ne n 

eine N 11 150 Mark 1 len dn ſich vorzeitiger Beurteilung entziehe. 

haben. wohl ſie die Tat beſtritt, erachtete der 2 85 2 

Gerichtshof die Schuld für erwieſen und erkannte Italieniſche Stimmungsmache. 

auf acht Wochen Gefängnis. Die Ange. Rom, 1. November. Meldung der Agenzia 


klagte erklärte darauf, daß ſie die Strafe annehme. ; Fi „ex talia“ ibt: Di i 
— Wegen Duldun 5 des Glücksſpiels Stefani. „Giornale B’Stalia! [hreibt: vie wers, 


„Mauſcheln“ in ſeinem Lokal wurde der Sa gabe des eroberten Geländes ſei gewiß ſehr ſchmerz⸗ 
pächter Johann W. aus Siemon in eine Geldſtrafe lich, doch lehrte uns die Erfahrung des jetzigen 
von 20 Mark oder 2 Tagen Gefängnis genommen. Krieges, der Ausdehnung der beſetzten Gebiete keine 
Wegen Unt erſchla gung hatte fir der Mehl⸗ üßertriebene Bedeutung beizumeſſen. Der Sieg der 


55 ba be und Sur 15 Bie ener roch Entente wird uns nicht nur die Gebiete zurückgeben, 
mühle beſchäftigt und fuhr den Bäckern im Kreiſe die wir preisgeben mußten, ſondern auch jene, die 
den Mehlbedarf zu. Bei Ablieferung des Mehles das Ziel unjerer Abſichten find. 
Be er von 1 0 Bäckern die d e 92 A 

mpfang zu nehmen. Am 31. Mai fehlten ihm bei Die aufrichtige „Times“. 
der Ablieferung die Marken von etwa 70 Blattern. { 2 8 0 Der militäriſche 
Den Verluſt konnte er nicht aufklären. Da ſich aber Rotterdam, 1. November. Der mililatiſch 
am 11. und 21. Juni das Fehlen wiederholte, ent⸗ Mitarbeiter der „Times“ ſchreibt: Wir können 
ſtand 2 ande 855 5 die Marken e eee darauf rechnen, daß die italieniſche Armee ſich auf 
er 1 10 ei ee e e e der einen oder anderen Defenſive wird halten 
ſuchung als unglaubwürdig. Im ganzen machte können; man darf aber nicht denken, daß wir die 


den. Etwa 50 Mann werden vermißt. Das Schiff 
hat mit eigener Kraft einen ausländiſchen Hafen 
erreicht. 


Auch Maura lehnt die Kabinettsbildung ab. 

Madrid, 2. November. Havasmeldung. 
Maura hat den Antrag, ein Kabinett zu bilden, ab⸗ 
gelehnt. Der König hat Garcia Prieto von neuem 
berufen. 2 


Die deutſchen Preſſevertreter in Konſtantinopel. 


Konſtantinopel, 1. November. Meldung 
der Agentur Milli. Die deutſchen Tagesſchriftſteller 
und Zeitungsverleger beſuchten die Yeni⸗Moſchee, 
das Muſeum mohammedaniſcher Kunſt, ſowie die 
Nähſtube der Damen vom Roten Halbmond. Am 
Nachmittag wohnten ſie der Eröffnung des Parla⸗ 
ments bei. Darauf wurde ihnen vom Komitee der 
nationalen Verteidigung ein Tee verabreicht. Am 
Abend beſuchten ſie eine türkiſche Vorſtellung der 
Truppe des türkiſchen Konſortiums. 


f Berliner Börſe. 

Bei lebhaftem Geihäft war auch die Heutige Grundſtim⸗ 
mung im freien Börſenverkehr überwiegend recht feſt. Im 
Gipfelpunkt des Intereſſes flanden Petroleum⸗, Rüftungs-, 
Kali-, Kolonial⸗ und Montanwerte. Von Einzelheiten find 
als feſter und höher wie der Deimler, oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗ 
bedarf und Sileſia hervorzuheben. Die übrigen Marktgebiete 
verkehrten bei ſtillerem Geſchäft ebenfalls in feſter Haltung, 
doch ſind die Kursveränderungen hier nicht bedeutend. Auf 
dem Rentenmarkt hat ſich nichts verändert. 


Amſterdam, 1. November. Wechſel auf Berlin 82,50, 
Wien 20,35, Schweiz 50,55, Kopenhagen 80,25, Stockholm 
95,30, Newyork —, London 10,91, Paris 39,75. 

Ruhig. 


Amſterdam, 1. November. Leinöl loko — per No⸗ 
vember 76. 


A I a near 
Notierung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe. 


Für telegraphiſche a. 1. Novemb. ja. 31. Oktober. 
Auszahlungen: | Geld | Brief | Geld Brief 


Holland (100 Fl) 308/309 ˙J] 308°, | 30931, 
Dänemark (100 Kronen) 230 2801 „[ 230 2301, 
Schweden (100 Kronen) 256%, 257˙J/] 256°, | 25731, 
Norwegen (100 Kronen) 231 28121, | 28121, 2310. 
Schweiz (100 Francs) 155°], | 156 155°], | 157 
Oſterreſch⸗Ungarn (100 Kr) | 64,20 64,30] 64,20 | 64,30 
Bulgarien (100 Leva) 80%), 810 808, | ‚Bit, 
Konſtantinopel 20,45 20,55 20,48 20.55 
Spanien 1334, 134% | 133½ 134% 


Waferllände der Weichſel, grahe und Hehe, 


Stand des Waſſers am Pegel 


der Tag m Tag m 

Weſchſel bei Thorn 2. | 0,53 1 0,56 
Zawichoſt — — — — 

BWarihau . . » 1.] 0,92 2.| 0,92 
Chwalowice 29. 1,29 30. | 1,28 
Zakroczunnn — — — — 

O.⸗Pegel. 31. 5,90 13 5,94 

31. 2,40 1. | 2,46 


Brahe bei Bromberg U.-Pegel. 


Netze bei Czarnikau | — 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 2. November, früh 7 Uhr. 

Barometeritand: 774 mm 
Waſſerſtand der Weichſel: 0,53 Meter. 
Lufttemperatur: + 2 Grad Celſius. 
Wetter: trocken Wind: Südoſten. 

Vom 1. morgens bis 2. morgens höchſte Temperatur 
+ 8 Grad Geljius, niedrigſte + 1 Grad Celſius. 


S nn nern nme nme nenn nme en 
Kirchliche Nachrichten. 

4 November. (22. nach Trin.) K 

Aliſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Nachfeler des 
Reformationsjubiläums. Pfarrer Jaeobi. Nachher Beichte 
und Abendmahlsfeier. Derſelbe. Vormittags 11 Uhr: 
Kindergottesdienſt. Pfarrer Jacobi, Abends 6 Uhr: Pfarrer 
Lic. Freytag Kollekte für den Weſtpr. Hauptverein der 


deutſchen Lutherſtiftung. — Freitag den 9. November 


Kriegsgebetsandacht. 

Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Profeſſor Oswald. 

Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Feſtungs⸗ 
garniſonpfarrer von Jaminet. Vorm. 11 Uhr: Beichte 
und Feier des heiligen Abendmahls für die geſamte evang. 
Militärgemeinde. Der Kindergottesdienſt fällt aus. — 
Amtswoche: Feſtungsgarniſonpfarrer von Jaminet. 

Evangel.⸗ lutheriſche Kirche (Bacheſtraße.) Vorm. 10 Uhr: 
Predigt⸗Goltesdienſt mit Abendmahl. Beichte 10 Uhr. 
Paſtor Wohlgemuth. 8 

ee Kirche. Vorm 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 

rudt. 

St. Georgenkirche. Reſormalionsfeſt. Vorm. 9½ Uhr: Gottes⸗ 
dienſt. Pfarrer Heuer. Nachher Beſchte und Abendmahl. 
Derſelbe. Der Kindergottesdienſt fällt aus. Kollekte für den 
Weſtpr. Hauptoerein der deutſchen Lutherſtiftung. 

Evangel, Kirchengemeinde Ottlotſchin. Vorm. ½10 Uhr: 
Goltesdienſt in Ottlotſchin. Nachmittags von 2 Uhr: 
Sal c in Sachſenbrück. Pfarrverwalter 

aſten. 

Evangel. Kirchengemeinde Rentſchkau. Vorm. 10 Uhr: Got⸗ 
tesbienſt in Reutſchkau. Nachm. 210 Uhr: Gottesdte in 
Hohenhauſen. Pfarrverwalter Dehmlow 

Evangel, Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Reformationsfeſt. Vorm. 
10 Uhr: Feſtgottesdienſt in Goſtgau, danach Beichte und 
Abendmahl. Pfaurer Hiltmann. 

Evangel, Kirchengemeinde Gr. Böſendorf. Vorm. 9 Uhr: 
Gottesdienst in Guttau. Vormittags 11 Uhr: Gottesdienst 
in Gr. Böſendorf. Hierauf Feier des heiligen Abendmahls. 
Pfarrer Prinz. 

Evangel, Kirchengemeinde Rudak⸗Stewren. Vorm. 9], Uhr: 
Bredigt-Gottesdienft und Feier des heiligen Abendmahls. 
Nachm. 3 Uhr: Verſammlung des Jünglings⸗ und Jung⸗ 
frauenvereins. Nachm. 5 Uhr: Lutherfeier in der Kirche. 
Pfarrer Schönjan. 

Baptiſten⸗Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 96% uhr: 
Gottesdienſt. Vorm. 11 hr: Sonntagsſchule. Nachm. 3 
Uhr: Gottesdienſt. 

Evangel. Gemeinſchaft Thorn⸗Mocker, Bergſtraße 57 Vorm. 
3°), Uhr: Gottesdienſt. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsſchule. 
Nachm. 3 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 4% Uhr: Jugendbun⸗ 
ſtunde. Prediger Leyh. 


* 


ET 
ee 


Geſtern Nachmittag 
Leiden mein 


im 87. Lebensjahre. 
Thorn den 1. 


vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


im Alter von 19 Jahren. 


Thorn⸗Mocker den 2. 


vember, 


Für die unſerer geliebten Ent⸗ 
ſchlafenen bezeugte Ehrung, ins“ 
beſondere Herrn Pfarrer Jacobi 
für die tröſtenden Worte am 
Grabe und dem Unteroffizier⸗ 
Korps der 1. Feldkomp. E.⸗B. 176 
für jeine Kranzſpende, jagen wir 
auf dieſem Wege unſern tief |: 
gefühlten Dank. Höhne, 5 
Vize⸗Feldwebel u. Kinder. 


Morgen auf dem Neuſt. Markt 
größerer Poſten 


837 x. 


Fi 


zum Einmarinieren empfiehlt 


Scheffler, Fernruf 415. 


Erteile gründlichen 


Violinunterricht. 


Begabten, unbemittelten Schülern un⸗ 
entgeltlich. Zu erfragen bei 
Voigt, Konduktſtraße 24. 
Gebildete Dame wünſcht 


polniſchen Unterricht. 


Angebote unter G. 2457 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Klapierunterricht 


ſucht junger Kaufmann, Mocker bevorzugt. 
Preisangebote unter L. 2461 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Bürgerl; Prata 


geſucht. Angebote unter M. 2462 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein junges Mädchen, 


das ſchon in Büros tätig geweſen und 
mit Stenographie und Schreibmaſchine 
vertraut iſt, ſucht von ſofort Stellung, 
am liebſten im Militärbüro. 

Gefl. Angebote unter E. 2431 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junges Mädchen 
ſucht Beſchäftigung in ſchriftl. Arbeiten. 

Angebote unter X. 2448 an die 
See der = 


3 7 | 


Be 1. Slut 


ſtellen für A ſofort I 


Gebr. Leitreiter. v. Leitveiter. Dohenijalga, 


Maurer 


und 


Arbeiter 


ſtellt von ſofort ein 


Karl Westphal, 


Dampfſügewerk. gstp! ſtraße 35. 
— —. —. A EI RE 


Heizer, Bootsmann 
und Jungen 


fofort geſucht. W. Huhn, Fähre. 


Nähfräulein 
verlangt Nelkowski, 


Grabenſtraße 22, 1 Treppe. von ſofort verlangt. 


lieber Mann, 
Schwiegervater und Großvater, der 


entiet Car Zieroth 


November 1917. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sine um 


Am 31. Oktober entriß uns der unerbittliche Tod nach 
ſchwerem Leiden meinen lieben Sohn und guten Bruder 


Erich Wöhlke 


Er folgte ſeinem Bruder, der am 12. September vori⸗ 
gen Jahres den Heldentod ſtarb, in die Ewigkeit. 


November 1917. 


Die tiefgebengte Mutter und Schweſter. 


Die Beerdigung findet Sonntag den 4. d. Mts., nach⸗ 
3 4 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Die Beerdigung der verw. Frau Polizeiſergeant 
Maria Rattay findet am Sonnabend den 3. No⸗ 
nachmittags 2½ Uhr, 
Kaſernenſtr. 44, aus ſtatt. 


entſchlief nach ſchwerem 


unſer guter Vater, 


vr 
Be | 


u 


3 Uhr nachmittags 


vom Trauerhauſe, 


ee eee 
Fü die uns anläßlich unſerer 5 


Silberhochzeit 


nr en Gratula⸗ 
5 tionen ſagen wir hiermit unſern 
lieben Verwandten, Freunden und 
Bekannten unſernherzlichſten Dank. 


Ludwig. Kujawski u. Fran. 
ee e eee e 


Fin Geiger 


für dauernd und zwei große 


Aushelfer 


ſofort von heute gejucht. 


2 x 
e e e e 


Odeon. 


Reftanrant schlüſſelmühle 


ſucht für Sonntag 


einen Klavier⸗ und 
Geigenſpieler. 


1 Horizontal- 
gatter ſchneider 


ſowie mehrere 


Platzarbeiter 


ſtellt noch für dauernde Beſchäftigung ein 


U. Hoffmann, Faugeſchäft, 
Lindenſtraße 26. 
125 oder ſpäler 


2 Lehrlinge geſucht. 


Hugo Claass, Thorn, 
Drogen», Chemikalien ⸗ Farben. 


Arbeiter u. 
Frauen 


zum Bau des Lokomotiv⸗ Schuppens 

Bahnhof Thorn⸗Mocker geſucht. 
Meldungen auf der Bauſtelle 

Maurerpolier Hoflman: Hoflmann. 


Kula nüchterner, zuderläſſigen 


Kutſcher 


geſucht. 


Marcus Benius, 
G. m. b. H. * 


Kutſcher 


kann ſich ſofort melden. 


Süiiebelt Thorn-Solzhafen. 
Aelterer Kutſcher 


Berlin wird am 


im großen Saale des Artushofes über 


— einen Vortrag halten, zu deſſen Beſuch wir ergebenſt einladen. 


bei 5 


Neichstagsmehrheit 
und Vaterlandspartei. 


Der Reichstags⸗ und Landtagsabgeordnete Kopsch aus 5 


Anfang 5 Uhr. 
Sonntags 4 Uhr. 


Renstag den 6. November, abends 8 Uhr, 


Neichstagsmehrheit 
und Vaterlandspartei 


Gäſte ſind willkommen. 


Der Verein der Liberalen für Thorn und 
Umgegend. 


8˙,j,jꝙjꝗ DIODOOOODO BEER We geren 17 Theodor Cons, 
* 3 
12 Traue nie dem 
82 Padean hl W. Boetteher, 1 Luſtſpiel in 3 Akten von R. H. Walter. 
= Vaderſtraße 14. *Das Drama in der Ruine. 
— 0 Wegen Mangel an Brennmaterial bleibt meine 2 Exlebniſſe aus Mexiko. 
* 
= auc an Sonn⸗ und Feiertagen geſchloſſen, z Die neueſten Kriegsberichte, u. d. m. 
2s Gonnabends bis 9 Uhr abends geöffnet. 88 Zur Beachtung! 
W. Boettcher. 85 Die Vorführungen werden, der Handlung des 


ue ag ee 
ANN 


Laut Verfügung 905 Gern EEE ift 
uns die Etikettierung der von uns in den Handel gebrachten 


künſtlichen Limonaden 


bis auf weiteres erlaſſen. 


Diesbezügliche Plakate, welche in den nächſten Tagen 
unſerer werten Kundſchaft zugehen werden, ſind laut Bekannt⸗ 
machung des Herrn Regierungspräfidenten in den Verkaufs: 
lokalitäten auszuhängen. 


Thorner Mineralwafſerfabrilanten. 


lüh⸗ und Numpunſch 


geſüßt (alkoholfrei) Preis A Flaſche Mark 3, — (exkl. Flaſche) 
zu haben bei 
Autenrieb, Coppernikusſtr., Rahn, Kaiſereiche, Neuſt. Markt, 
Pasala, (vormals Ca sp er) er und in der Fabrik von 
R. N Culmer . jee 3 . 393. 


en u sm a Ae ÄHONE, 


a 5 Ab Freitag, 2. November: 5 


für beide Abteilungen. Am Sonn⸗ 3 1 
abend iſt deshalb keine Uebung. 2. = der Hella Moja- 
Serie 1917/18. 


Antreten vormittags 8 Uhr. Rück⸗ 5 
Die Fremde. Sonulag, 4. Non, nachm 3 Uhr: 


kehr zwiſchen 1 und 2 Uhr. 
5 Bi ermäßigte Freiſe! 
Eine ſeltſame Geſchichte aus Tibet 


it 
ſtück mitbringen! Früh⸗ 
der eelzvertrauensmann 
in einem Vorſpiel und 4 Akten. 5 Goldschmied's Töchterlein. 
die Szene fpielt bis zum 3. Ati Abends 7 , br: Zum 6. male! 


Mayd orn. 
in einer europäiſchen Großſtadt, Die Grande: Sürstin 


dann in Tibet 


\ Die modernen Koftüme von F 
ella Moja ſtammen aus dem Atelier 


Täglich von 3 bis 
Von Freitag den 


Frauen, Die 


Georg Erle, deſſen Sohn 
Wollnau, Prokuriſt bei Erle 
Gertrud, deſſen Gattin 


Egon von Holberg 
Liſa, Schauſpielerin 
Lilly, Tänzerin 


Haben Sie Amanda 


Sonnabend, 3. November, 74 
Zu ermäßigten Preiſe! 


Charley's Tante. 


Uhr: ER 


| Lämmchen; 
A ser Gerechteftraße 3. ma 0 
Ab 1. November 1917: 
Der vollſtändig neue 


November Spielplan Say 1 

„ radfahren. N 
ieee ee NN bindenburg z 70. g , rtanh 
e Geburtstagsfeier lein Anter 8 
eee an eon . Steinen. 


„Tonz⸗ und Ve wandlungs⸗ Duel. 
2 riginal Münchener⸗Kindl 
Vietor Kayser. 
Humoriſt 
Konzert Anfang 6 Uhr, 
Vorſtellung 7 „ 
Sonntags 4 „ 


Pflanzen einer Hindenburg⸗Eiche 
nu. Feſtrede in d. Hindenburgſtr. 
Sportſeſt der Garniſon 
auf der Schillerwieſe. 
9 Ankunft der Generalität 
mit ihren Damen auf d. Feſtplatze. 
h Schlenderbalfwettipiel. 
DDr Tanziehen. 
2c Wettlauſen über Hinderniſſe. 
Fräulein 90 Handgranatenwerfen. 
für leichte Büro. Arbelten ſofort geſucht. I Die Muſikkapelle der Juf 
Stenographie u. . erwünſch! | Mb Zahlreiche Zuſchauer 
auf dem Feſtplatze. 


Aufnahme vom Bentrai-Theater 
horn. 


Schauſpiel von Hermann 
Sudermann in 4 Akten. 


ie vr | 
metal. | 


mm 


Ein 2räderiger ION iſt mir 


176. 


uer 


J. S. Bau 
Häute⸗Großhandlung Merten. 81 


Suche älteres Mädchen 
als Stüge und zum Bedienen der 


Säfte, Frau B. Schmidt, 
Brombergerſtraße 98 


eu! Bürgerkeller, seglerft. 


Täglich: 


Großes Künſtlerlonzert 


Schloßſtraße 9. 

Vom 1. November täglich Vorführung ab 4 Uhr 
nachmittags. 

Jeden Dienstag und Freitag Programm⸗Wechſel. 


Das letzte Spiel. 


Films entſprechend, von einer Künſtler⸗Kapelle 
begleitet. 


Metropoltheater, Friedrichſtr.7. 


Ariminatfhaufpiel in 4 Akten. In der Hauptrolle Ellen Richter. 
Perſonen: 
Robert Erle, Großkaufmann Ed 


Elifabeth, deren Tochter 3 N 8 1 


Papa geht auf die Freite. Luftipiel. 


u. der Lt. Wolfgang. 
— Neueſte Kriegswoche. 55 
Sonntag von 1½—4 Ahr! eh 2 


on | mieten. 


I naſe mit Geld, 


und 1 Arbeiter Frauen 


geſucht. Rieftlin Nachf,, Seglerſir. 3. können ſich melden zum Laubharken bei 
Kräftiger ©. Wandelt. 
Altſtädtiſcher er Kirchhof 
Laufburſche EiWiehle und Tue 
; zu jeder Zeit für Hotels, Reſtaurants 
ann. Wirtinnen. abe en Stützen. Büfett⸗ 
0 fräulein, Verkäuferinnen, Stuben mädchen 
Laufburſchen Köchinnen, Mäochen für alles Kellner⸗ 
lehrlinge, Hausdſener. Kutſcher und 


ſucht vom 1. Napember N 
F.Duszynski. Zigarreuhhandlung. Laufburſchen. 


= Stanislaus Lewandowski, 
Junges Mädchen 


5 gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
horn, Schuhmacherſtr. 18, 

10 Haushalt für den ganzen Tag non . 15 

ge 


A. Potersilge, Laden Schloßſtr. 9. 


Aufwärlerin 
Paulinerſtr. 2, pt, 


Fernſpr. 52 


Rochlehrfräuſem aejucht. 
Guten Mittagstisch 


und außer dem Haufe ibt ab. 
Preſſe“. 


in 
| Zu erfr. in d. Geſchäftsſtelle d., 


ch an 
von ſofort geiucht. 
Sobandſtraße 12 12, Lader. 


NEBEN 


In der Nacht zum 2. d. Mis, iſt dem 
Beſitzer Wilheim Troyke in 
Balkau eine 4˙ Jahre alte tragende 


appitute 


ohne „au etwa 170 m groß, Wert 
5000 Mark mit 1 Geſchirr und Zaum 
aus dem Stalle 


geſtohlen worden. 


Für die Ermittlung des Täters und 
Pferdes hat Troyke eine Belohnung von 
au Mark ausgeſetzt. 


be nachmittags geſtohlen worden. 
Näder mit Teeranſtrich, Kaſten und 
Untergeſtell neu gelb angeſtrichen. 

Die Frau, die den Wagen genommen 
hat, iſt erkannt worden Falls dieſelbe 
bis Sonnabend den Wagen nicht wieder⸗ 
bringt, erfolgt Sirafantrag. 


J.! Kuezkowski. Gerberft. A. 


Achtung! 
Gegen Belohnung! 


Derjenige der am Sonnabend den 
7 Oktober, am Vormittage, für einen 
gewiſſen Frank Fiedting einen 


neuen Reiſekorb zur Bahn, geichafft 
und die Betten und Küchengeräte gekauft 
bat, möge ſich ſofort melden 


Gerechteſtraße 2, 2 Treppen. 


der berühmten Tambouritza⸗ 
Kapelle, Kapellmſtr. Kornass. 


Ende 10 Uhr. 
Eintritt frei. 


In pi Hauptrollen 


bloßzen Schein. 


Die Direktion. 


10 Ahr geöffnet. 
2. November ab: 


ſich opfern. um 


Kurt Brenkendorf. 
Meinhold Paſch. 
Prof. Schütte⸗Harmſen. 
Marga Köhler. 

Ellen Richter. 

Fritz Weidemann. 
Lotte Holms. 

Magda Madeleine. 


geſ⸗ hen? Luſtſpiel, 


Gemeinſchaft für gage 
bus ie 28, Hof E irg 
Evangel.⸗Verſamml. jed. Sonntag aden 
Feiertag nachm. 4˙½ Uhr Bibelftul 17 

ed. Dienstag u. Donnerstag, abds. 8 
Thorner ev..kirdhl. Manſccen ine n 19 
Sonntag, nachm. 3 Uhr: Verſamm lchule, 

in der Aula der Mädchen⸗ „ Meittel e 
Gerechteſtr. 4, Eingang Gerſtenſtraße. 
Jedermann willkommen. fer. 
Chrilicher Berein junger Yan 
Tuchmacherſtraße 1 und 

Sonntag, abends 7 Uhr: Soldaten 
junge Leute. m 
Gu möbl. Zim. mit Riavierbei- 1 

Burſchengelaß von ſofort 12 


Allſtädt Mark 1 I 


M. M. 


‚Sonnabend Den 3, 6 ME 
Verloren 


Portemonnaie 


Brol⸗ 
mit großem Inhalt. Ausweis, 


karte und kleinem Bild. 


Gegen Belahnung abzugeben 12 
v. Czerniewiez. Thurn⸗N 

Graude audenzerſtraße 90. ee 
mer eltern Abend zwi 
und 60, Uhr ein Pore 
einem Ausweise 
wertvollen Briefen Ecke Coppernitus“ 


Heiligegeiftitr. verloren. Gen. fe” 
Mo, Wo, jagt die Geſchäftsſt. Ken, OS re 


Wefunden 


J Leiditſcherſtraße über 10 Mark 


25. 
n Schlachtbaus rab 1 


Nr. 184 


Fr „Preſſe“, 8 1917 


die Geſchäftsſtelle 


Täglicher Kalendel. 


Juhrgan 
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Hierzu zmiles Blatt. 


Thorn, Sonnabend den 3. November 1017. 


Die Preſſe. 


8 (Sweites Blatt.) 


35. Jahrg. 


Deutſch⸗öſterreichiſche Bündnis⸗ 
politik. 


Aaszeihnung des Grafen Czernin. 


Das Wiener k. und k. Tel.⸗Korr.⸗Büro meldet: dem er ihn aus Anlaß des unvergleichlichen Sie⸗ 
Anläßlich der von Sr. Majeſtät dem Kaiſer Karl geslaufs unſerer und der Verbündeten Truppen, 
geleiteten glorreichen Offenſtve der verbündeten insbeſondere des ruhmreichen Tages am Tagli⸗ 
Truppen am Iſonzo hat der Kaiſer dem Miniſter amento, bittet, die wärmsten Glüchwünſche des 
des Außern jeine Anerkennung ausgeſprochen für Reichstages entgegenzunehmen. 
den konſequenten Ausbau und die Vertirfung der unſerer Gegner auf den Zuſammenbruch unſerer 


Bündnispolitik, welche bei den jetzigen gemein⸗ 
lamen Kämpfen gegen Italien neuerlich ihre er- 
folgreiche Betätigung gefunden hat. 
Der Sieg am Iſonzo — ein Triumph des Bünd⸗ 
nisgedankens. 

Die Wiener Blätter beſprechen den Telegramm⸗ 
wechſel zwiſchen Kaiſer Wilhelm und Kaſſar Karl, 
indem ſie ihrer lebhaften Freude über die durch 


die Iſonzo⸗Offenſtve hervorgerufene Vertiefung 


des Bündnisgedankens Ausdruck geben. So 


ſchreibt das „Wiener Fremdenblatt“, die Geſchichte 


kenne kaum ein ähnliches rückhaltloſes Handin⸗ 
handgehen zweier Staaten und gleiches Handeln, 
das nur einem einheitlichen Willen entſpringen 


könne; ſie lehre aber auch, daß Habsburg und 


Hohenzollern immer unbeſiegbar waren, wenn ſie 


ſich die Hand reichten. Die gewaltigen Ereigniſſe 


an der Südweſtfront müſſen auch jene Nörgler 
und Kritiker zum Schweigen bringen, welche das 
Bündnis mit Deutſchlandt zum Gegenſtand ihrer 
abfälligen Kommentare gemacht haben. Wir wer⸗ 
den niemals vergeſſen, wie treu Deutſchland zu 
uns ſtand. Antrennbar und unerſchütterlich find 
Habsburg und Hohenzollern im Kampf auf Leben 
und Tod verbunden, der ihnen aufgezwungen iſt. 
Mit größter Genugtuung und aufrichtiger Freude 
wird man in dieſen ſtolzen Tagen, da ein neuer 
Feind zu Boden geſtreckt wird, die Worte des Kai⸗ 
ſers vernehmen, mit denen er ſeinem Miniſter 
dankt. Das „Neue Wiener Tagblatt“ ſagt, 
der Triumph der Verbündeten am Iſonzo ſei zu⸗ 
gleich ein Triumph des Bündnisgedankens. 
Antreue werde geſchlagen, die Treue begehe ihren 
Feſttag. — „Die Zeit“ betont im Anſchluß an die 
jüngſte Erklärung des Miniſterpräſidenten Dr. 
von Seidler im Herrenhauſe: Die vom Grafen 
Czernin ausgebaute und vertiefte Bündnispolitit 
halte auch nach den größten gemeinſamen Waffen⸗ 
erfolgen unbeirrt an den gemeinſamen Friedens⸗ 
zielen feſt. — Das „Extrablatt“ ſchreibt: Der alte 
Bund trägt herrliche Früchte. Im Zeichen dieſes 
Bundes fiagen wir, än dieſem Zeichen werden wir 
die neue Ordnung der Welt beſtimmen zum Heile 
auch jener, die ihr widerſtreben. — Das „Deutſche 
Volksblatt“ führt aus: In dieſen Tagen haben die 
Nörgler am öſterreich⸗ungariſch⸗deutſchen Bündniſſe 
eine bittere Enttäuſchung erfahren. Das Bündnis 
erwies ſich als der ſtarke Anker unſerer Kraft und 
als eine Grundlage, die ſtark genug war und iſt, 
um alle Pläne der Feinde der Monarchie zuſchan⸗ 
den werden zu laſſen. j 

EEE 


Weitere Kundgebungen zum Siege am Taglia⸗ 
mento. 
Der Präſident des Reichstages Dr. Kaempf 
hat an den Kaiſer ein Telegramm gerichtet, in 


Der Hoffnung 
wirtſchaftlichen und militäriſchen Kraft habe die 
7. Kriegsanleihe und die faſt völlige Vernichtung 
des italieniſchen Heeres ein jähes Ende bereitet. 

Auch an den Generalfeldmarſchall von Hin⸗ 
denburg hat Dr. Kaempf ein Telegramm 
geſandt, in dem er, dem Generalfeldmarſchall für 
dieſen gewaltigen Sieg dankend, ihn als ein Vor⸗ 
bild unerſchütterlicher deutſcher Willenskraft hin⸗ 
ſtellt und den Wunſch ausſpricht, daß die Schaf⸗ 
fensfreudigkeit des Generalfeldmarſchalls zum 
Segen des Vaterlandes noch recht lange erhalten 
bleiben möge. 

In ſeiner Eigenſchaft als Präſident des 
Alteſtenkollagiums der Berliner Kaufmannſchaft 
und des Berliner Börſenvorſtandes hielt Dr. 
Kaempf zu Beginn des geſtrigen Vörſenver⸗ 
kehrs eine mit großer Begeiſterung aufgenommene 
Anſprache, die, des gewaltigen Sieges gedenkend, 
mit einem Hoch auf das tapfere Volksheer, auf 
das Heer der treuverbündeten Monarchie, auf 
Hindenburg, Kaiſer und Reich endigte. 

Der Verein deutſcher Zeitungsverleger, der 
Verein Großſtädtiſcher Zeittingsverleger und der 
Reichsverband der deutſchen Preſſe haben aus An⸗ 
laß des ruhmreichen Tages an den Generalfeld⸗ 
marſchall von Hindenburg ein Telegramm 
gerichtet, das, nachdem es ihm den Dank ausge⸗ 
ſprochen, mit den Worten ſchließt: Die deutſche 
Preſſe empfindet mit tieſſter Dankbarkeit, wie Pe 
in der Erfüllung ihrer verantwortungsvollen 
Pflicht, die Ausdauer, die Opferfreudigkeit und 
das feſte Siegesvertrauen aufrecht zu erhalten, 
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de durch das vorbildliche Wirken Ew. Exzellenz ange⸗ 


feuert und gekräftigt wird. Sie iſt ſtolz darauf, 
im Geiſte ſolcher Führerſchaft ihrem Vaterlande zu 
dienen. . 


Deutſches Reich. 
Berlin, 1. November 1917. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing heute 
Nachmittag den Grafen Hertling. Ferner hörte 
der Kaiſer heute den Generalſtabsvortrag. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin empfing geſtern 
im Schloſſe Bellevue den Rektor der Techniſchen 
Hochſchule Profeſſor Huellmann und deg Unter- 
ſtaatsſekretär im Kriegsernährungsamt, Wirkt. 
Geheimen Rat von Braun. 

— Oberſt Hoffmann, im Frieden im Infante⸗ 
rie⸗Regiment 112, iſt zum Generalmajor befördert. 
Oberſt Hoffmann ift der bekannte Generalſtabs⸗ 
ef beim Prinzen Leopold von Bayern. 


„Sonnenfinſternis“. 

Roman von Elſe Stieler⸗Marſhall. 
Amerikanisches Copyright by Grethlein & Co, G. m. b. H. 
Leipzig 1916. 

3 (45. Fortſetzung.) 
Er nahm ſeine Stick und ſtieg auf den Hoch⸗ 
ſchorn. Die vielen rinnenden Waſſer umſpülten 
ſeine Stiefel, der Schnee war glitſchig und weich 
im Tauen, man rutſchte, brach ein. Aber was 
tats? Ein rauher Weg und rauhe Gedanken 
eins ſchickt ſich zum andern. 

Klinghart ſah den Bauern heranſteigen und 
ging ihm entgegen, um ihn zur Rückſicht gegen Eva 
zu mahnen. Und er führte den Kömmling zuerſt 
in den Wirtſchaftsraum. 

„Der Weg war heute beſchwerlich, Soller,“ 

ſagte er und goß dem Gaſte einen Kognok ein. Der 
nahm ihn und ſtürzte den ſcharfen Trank eilig, faſt 
gierig hinunter. 
1 „Als die Eva ihn zuletzt ging, mag er beſchwer⸗ 
icher geweſen ſein, Herr. Aber ich ſtieg heran in 
einer ſtarken Not. Da wird einer müde. So ein 
rennender Tropfen tut wohl. Gebt mir noch 
einen, und dann laßt mich mein Kind ſehen.“ 

„Zum erſten male hat fie heute aufſtehen kön⸗ 
nen. Sie iſt noch ſehr empfindlich. Werden Sie 
anft mit ihr umgehen, Mann?“ 

„Es iſt keine ſanfte Sach, Herr, um die ich her⸗ 
gufſtieg! erwiderte der Mordhofer. Er ging die 
"leppe hinauf. Klinghart wollte ihm folgen. 
‚ber der Bauer wendete ſich um und ſah ihn 
uſter an. 

0 „Der Vater will zu ſeinem Kinde reden, was 
ater und Kind allein angeht. Das iſt euer 
aus Herr. Doch bitte ich, laßt uns.“ N 
„Noch bin ich Arzt hier, Soller. Ich muß be⸗ 
fehlen, regen Sie die Kranke nicht auf. Ich ſetze 
als ein Wächter auf dieſe Stufen. Wenn 

te Stimme ſich in Zorn hebt, muß ich Sie aus 
meinem Hauſe weiſen, wenn's mir auch leid täte 


„Wohl wohl,“ brummte der Bauer. And trar 
bei ſeiner Tochter ein. Sie lehnte blaß im weißen 
Stuhle, die wachsgleichen Hände über der Decke 
gefaltet. Des Vaters Stimme hatte fie längſt 
vernommen und ſah ihm nun mit einem guten 
Lächeln entgegen. Ihr Erleben im Schnee, ihre 
Krankheit hatten eine Weichheit und Weiblichkeit 
in ihr wachgerufen, die bisher unter allerlei rau⸗ 
hen Hüllen ſorgſam geſchlummert hatte. Bittend 
hob ſie ihm die Hände entgegen. „Laß den Zorn 
nit auf gegen mich, Vater. Ich hab einen Dum: 
men Streich begangen. So verzeih mir halt.“ 

Der Mordhofer begriff nicht, was ihn im Halſe 
biß, als er feinem Kinde gegenüberſtand. Gegen 
den Zorn rang ein anderes Gefühl an, rieſengroß 
und mächtig. Schier wollte es ihm die Rede ver⸗ 
ſchlagen. \ 

„Es iſt nit darum,“ ſagte er mit einem Räus⸗ 
pern und dämpfte ſeine rauhe Stimme, daß ſie 
faſt ſanft klang. „Der Graslerjoſef iſt heut bei mir 
geweſen. Zur Bäuerin will er dich haben., Ihr 
wärt euch gut geweſen vordem.“ 

Dunkle Röte ſchlug in Evas Geſicht einen 
Brand an. Im Herzen zuckte es auf. Nein, nur 
den Zorn nit wecken, der tut ſo weh, dem Vater 
und ihr ... der kann fo fürchterlich werden . 
Sie verſuchte ein Spottlachen, recht brüchig kam ee 
heraus. 

„Was ſagſt du zu ſolch einem Eidam, Vater?“ 

Da richtete der Soller ſich auf. Jetzt klang 
feine Stimme bedrohlicher, obgleich er ſie dämpfte. 
„Beſſer einen wüſten Eidam, als eine Tochter in 
Schande. Der Joſef ſagt, daß du ſein Liebchen 
biſt ...“ dem Mordhofbauern wollte der Name 
nicht über die Lippen, hier im Turme, ihm ſo nahe 
.und im Herzen immer noch die wunderſame 
Ehrfurcht vor ihm, dem er ſo niedriges kaum an⸗ 
zudenken wagte - 

„Eva, iſt das wahr? Biſt du fein Liebche 
geworden?“ 


— Der Anterſtaatsſekretär im Handelsminiſte⸗ 
rium Dr. Goeppert, der Leiter des preußiſchen 
Landesfleiſchamtes und des Zentralviehhandels⸗ 
verbandes, tritt, wie der „Berl. Lokalanz.“ hört, 
von ſeinem Poſten zurück. Sein Nachfolger wird 
der bisherige ſtellvertretende Vorſitzer dieſer bel⸗ 
den Inſtitute, Geh. Regierungsrat Burckhardt. 

— Wegen des großen Sieges am Tagliamento 
haben in Groß⸗Berlin auch die Privathäuſer ges 
flaggt. Das Oberkommando in den Marken teilt 
mit, daß aus Anlaß des Sieges am Freitag der 
Unterricht in den Schulen ausfällt. Beim Beginn 
des Unterrichts am Sonnabend find die Schulkin⸗ 
der auf die Bedeutung des Sieges hinzuweſſen. 

— Wegen verſuchten Landesverrats verurteilte 
das Reichsgericht Bertha Thalheimer aus Kann⸗ 
ſtadt, ein früheres Mitglied der ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Partei, zu zwei Jahren Zuchthaus. Von der 
einjährigen Unterſuchungshaft wurden 7 Monate 
angerechnet. 

Weimar, 31. Oktober. Als Höhepunkt des Re⸗ 
formationsfeſtes fand heute unter großer Feier⸗ 
lichkeit die Grundſteinlegung der evamgeliſchen 
Kirche in Weimar ſtatt. An der Grundſteinlegung 
beteiligten ſich neben dem Großherzogspaar, das 
bereits dem Feſtgottesdienſt in der Hauptkirche 
beigewohnt hatte, das ganze offizielle Weimar ſo⸗ 
wie Vertreter aller Vereine und Innungen. Das 
Großherzogspaar machte die erſten Hammerſchläge 
auf die neue Luthers Namen tragende Kirche. 


Provinzialnachrichten. 


Marienburg, 31. Oktober. (Plötzlich vom Tode 
ereilt) wurde am gestrigen Dienstag, nachmittags 
4 Uhr, unweit der Luiſenſchule der Stadtſparkaſ⸗ 
ſen⸗Rendant Klein, der ſeit einiger Zeti kränklich 
war und am 1. April 1918 in den Ruheſtamd zu 
treten gedachte. Von einem Herzſchlage betroffen 
fiel er leblos zu Boden. 

Stettin, 31. Oktober. (Ein Beſtechungsprozeß) 
beſchäftigte geſtern die Strafkammer in längerer 
Verhandlung. Der frühere Proviantamtsdirektor 
Louis Steinicke war beſchuldigt, als Leiter eines 
hier errichteten Erſatzmagazins Geſchenke von Lie⸗ 
feranten angenommen zu haben, und zwar auch für 
Handlungen, die eine Verletzung ſeiner Amts⸗ und 
Dienſtpflicht enthielten (SS 331 und 332 St.⸗G.⸗B.). 
Gelegentlich hatte St. geklagt über die Schwere ſei⸗ 
ner Verantwortung, durch die er mit Erſatzanſprü⸗ 
chen belaſtet werde für abhandengekommene oder 
unbrauchbare Vorräte. Dies führte mehrfach da⸗ 
hin, daß die Lieferanten in Erwägung ihres gu⸗ 
ten Verdienſtes eine „Entſchädigung“ von einigen 
tauſend Mark hergaben. Auch auswärtige Fir⸗ 
men betätigten in gleicher Form ihr Wohlwollen. 
und es ſoll ſogar ohne Namensangabe Geld durch 
die Poſt eingeſchickt worden ſein. Der Geſamter⸗ 
trag dieſer Zuwendungen wurde auf rund 70 000 
Mark ermittelt. Daneben fehlte es nicht an Ge⸗ 
ſchenken von teilweiſe beträchtlichem Wert, beſon⸗ 
ders aber wurde der Vorliebe des Angeklagten 
für eine gute Floſche Wein Rechnung getragen. 
Das Gericht ſtellte einfache und ſchwere Beſtechung 
als erwieſen feſt. Das leichtere Vergehen wurde 
gefunden in der Annahme der erwähnten kleineren 
Geſchenke. Bei der Hingabe beträchtlicher Sum⸗ 
men mußte dogegen angenommen werden, daß 
eine Beeinfluſſung des Angeklagten zugunſten der 


ſeine Frage ſtach ſie ſchmerzhaft, daß ſie mit der 


Hand mach dem Herzen greifen mußte, in einem 


jähen Schrecken. In ihrem noch ſo müden Kopfe 
drängten ſich ſchlimme Bilder auf. 

Die Schlehen blühten am Rain und die weißen 
Sternanemonen im Walde. Das war wohl ſchön. 
Die Finben frohlockten, der Frühling war da. Auch 
das war ſchön. Der heilige Freitagmorgen im 
Lenzwalde .. in all ſeiner Zartheit, ſeinen fri⸗ 
ſchen Knospendufte .. zwei Augen glühten den 
ihren entgegen ... ein ſtarker Anm humflaßgte ſte 
wild und ſchlimme heiße Lippen ſuchten nach den 
ihren .. die heilige Jungfrau hatte Rettung 
geſandt, aber Schmach war es doch geweſen, un⸗ 
auslöſchliche .. ſie brannte heute noch! 

Eva vergaß die Antwort. Der Bauer ſtand 
mit geducktem Haupte und wartete. Nicht ließ ſein 
blitzender Blick von ihren Zügen, darin in der Er 
regung der Erinnerung die Farbe kam und ging. 
Da fühlte er es wieder gefährlich in Ni aufflams 
men. Die Fäuſte zwang es ihm ineinander zu 
hartem Griffe, der ſich ſelber wehtat. 

„So wollte ich, du wärſt des Hütbuben Weg ge⸗ 
gangen und er wäre ſtatt deiner geblieben,“ ſtieß er 
wild hervor und wandte ſich taumelnd zur Te 
Noch einmal dreht er ſich um, fein Kind anzu⸗ 
blicken, wie es blaß und lieblich dort ſaß und mpt 
weitaufgeriſſenen entſetzten Augen wach ihm 
Itarrte. 

„Nit mehr ſehen will ih dich,“ murmelte er 
zwiſchen feſt zuſammengebiſſenen Zähnen. „Hörst 
mich? Nit mehr ſehen kann ich dich 5 


Geber beabſichtigt war. Ebenſo hielt das Gericht 
für erwieſen, daß Lieferanten zurückgeſetzt wurden, 
wenn ſie keine Schmiergelder zahlten. Das Urteil 
lautete auf zwei Jahre ſechs Monate Gefängnis, 
wobei vier Monate Unterſuchungshaft in Anxech⸗ 
nung kommen, ferner wurde die Unfähigkeit des 
Angeklagten zur Bekleidung öffentlicher Amter auf 
5 Jahre ausgeſprochen und das durch die Strafta⸗ 
ten Erlangte oder deſſen Wert für dem Staate vers 
fallen erklärt. 


PU en nn 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung 3. November. 1916 Eroberung 
der Donauinſel Dinu bei Ruſtſchuk. Beginn des 
Mackenſenſchen Überganges über die Donau. 1915 
Erſtürmung des Kalafatberges bei Niſch. Ein⸗ 
nahme von Jagodina. 1914 Schwere Niederlage 
der Engländer in der zweitägigen Schlaacht bei 
Longido in Oſtafrika. 1912 Einnahme von Pre⸗ 
veſa durch die Griechen. 1911 Ernennung Dr. 
Solfs zum Staaatsſekretär des pe Reichsko⸗ 
lonjialamtes. 1902 f Heinrich Rickert, bekannter 
deutſcher Parlamentarier. 1870 Zernierung der 
Feſtung Belfort. 1760 Sieg Friedrichs des Großen 
bei Torgau. 1527 Krönung Ferdinands I. zum 
Könige von Ungarn. Anfall Ungarns an Öfterreid), 


Thorn, 2. November 1917. 


— (Perſonalien von der ev. Kirche.) 
Der ſeitherige Pfarrer in Rheinsberg Karl Franz 
iſt zum Pfarrer an der Kirche in Seglein, 

iözeſe Thorn, berufen und beſtätigt worden. 

— Der Winterfahrplan) ſollte in ge 
wohnter Weiſe am 1. Oktober inkraft treten. Die 
überlajtung der Eiſenbahnverwaltungen mit ande⸗ 
ren Arbeiten hat aber dazu geführt, die Einführung 
auf den 1. November zu verſchieben. Anfang 
November war übrigens auch die Zeit für das In⸗ 
krafttreten des Winterfahrplans in den ſüdlichen 
Ländern von jeher. Es find dann auch im Laufe 
des Oktober noch eine Menge nachträglicher Ande⸗ 
rungen hinzugekommen, ſodaß die beteiligten Dienſt⸗ 
ſtellen und Herſteller von Kursbüchern reichlich be⸗ 
ſchäftigt ſind, die neuen Fahrpläne und Kursbücher 
rechtzeitig fertigzuſtellen An neuen Zügen und 
Verbindungen Mi die Ausbeute natürlich gering. 
Das bemerkenswerteſte ſind jedenfalls durch⸗ 
laufende D⸗Züge zwiſchen Berlin und 
Riga. Ein e Zugpaar läuft einmal von 
der Berliner Stadtbahn über Poſen, Bromberg, 
Thorn, Allenſtein, Inſterburg, Tilſit und Schau⸗ 
len, ab Berlin Friedrichſtraße 10.13 nachm., an Riga 
am nächſten Abend 9.39; zurück von dort 6.00 früh, 
an Berlin genau 24 Stunden ſpäter. Die Züge 
führen Schlafwagen zwiſchen Berlin und Allenſtein, 
ſowie Speiſewagen zwiſchen Allenſtein und Riga. 
Sie ſind für den allgemeinen Verkehr beſtimmt. 
Ein zweites Zugpaar Berlin—Riga verkehrt als 
U-Zug ae für Militärurlauber über 
Schneidemühl, Dirſchau, Inſterburg und Tilſit, ab 
Friedrichſtraße 10.03, zurück an 6.05 vorm. 

— (Neuer Lohntarif im Schneider⸗ 
gewerbe.) Die Arbeitnehmer und Arbeitgeber 
des deutſchen Schneidergewerbes haben in Jena 
über einen neuen Lohntarif verhandelt. Es wurde 
beſchloſſen, daß die Arbeitnehmer einen Kriegs⸗ 
teuerungszuſchlag vom 12. November an erhalten 
ollen, und zwar 10 Pfg. pro Stunde, 1 Mark pro 

ag, 6 Mark pro Woche für männliche und 6 Pfg. 
pro Stunde für weibliche Arbeiter. Der Kriegs⸗ 
teuerungszuſchlag iſt beim Stücklohn ſo umgelegt, 
daß der Stücklohnarbeiter denſelben Betrag erhält. 


5 Da konnte Eva ihm nicht recht verſtehen. Und hen, einſamen Berghöhe, kroch eine ſeltſame Nngſt 


über ſein Herz, die alle anderen Gefühle, allen 
Kummer um ſein Kind für dieſen Augenblick er 
ſtickte. ö 

Die feuchte Luft griff mit eiskalten Fingern 
nach ihm. Die Schroffen und Spitzen der füny 
Schweſtern blickten ernſt, wie in furchtbarer und 
unverſtändlicher Drohung zu ihm her, es war als 
rückten ſie immer näher und dichter auf ihn zu⸗ 
ſammen, der plump gefügte Turm aus bräunlichem 
Geſtein, den er verbaſſen, ſchien ſich über ihn ſtür⸗ 
zen zu wollen. In allem, was ihn umgab, fühlte 
der Mordhofbauer die gleiche ſtumme, entſetzungs⸗ 
volle Drohung... von irgendwoher drängte 
Unheil gegen ihn heran, unheimlich ſang der Tau⸗ 
wind über den Gipfeln. . i 

Der Mordhofer ſtand wie im Bann und über: 
ließ ſich wortlos dem furchtbaren Augenblick, wo 
wahnwitzige unbeſtimmte Ahnungen wie ſtarbe 
wilde Raubvögel über ihn herfielen. 

Doch endlich, endlich raffte er ſich auf und Tief 
mit weiten Schritten ſpringend, gleitend, ſtürzend 
zu Tale... In feinem Hofe eingekehrt, ſaß er 
tagelang müßig, ſtumm, in ſich verbiſſen und 
ſtand nicht Red' und Antwort den Fragen und 
Bitten der verängſtigten Frau. 

Aber dann einmal tat er es heimlich dem alten 
Anton zu wiſſen: auf dem Hochſchorn habe er ſei⸗ 
nem Schickſalsgeiſt gegenübergeſtanden, der aber 
habe ihn gewarnt, daß er nie, niemals wieder im 
Leben zu dieſem Gipfel emporſteigen dürfe. 

Aber gleichzeit wußt' ich,“ ſagte der Bauer 


Wankend und ſchwer ſchritt er die Treppe hin⸗ difter, „einmal noch werd' ich müffen dort oben 


unter, an Klinghart vorbei, ohne Wort und Gruß. 
Der ſprang auf und wollte ihm folgen. da holte ihn 
ein durchdringender Schrei hinauf zu Eva. 

„Peter! Peter! Vater, was iſt mit 
Vater!“ 


ihm? 


Stefan Soller verließ den Wetterturm auf den 
Hochſchorn. Als er im Freien ſtand, in dieſer rau: 


ſtehen .. . und dann geſchieht ein Unglück.“ 


Wem's das Schicksal offenbaret, dem bleibt 
das Anheil nit erſparet,“ rannte der alte Knecht in 
finſterer Prophezeiung. 


— — — — — — — — 


Fortſetzung folgt.) 


— ee 


—— — 


Heffentliche Mahnung. 


Die fälligen Staats⸗ und Gemeinde⸗ 
ſteuern, Kirchenſteuern, Schulgelder, 
Gebühren und Beiträge für das III. 
Vierteljahr 1917 ſind bis ſpäteſtens 


15. November 1917 


an unſere Steuerkaſſe, — Rathaus, 


Zimmer Nr. 31, — unter Vorlegung 


der betreffenden Steuerausſchreibungen 
und Zahlungsaufforderungen zu zahlen. 

Der Herr Finanzminiſter hat durch 
Erlaß vom 25. Juni d. Is., II. Nr. 
6844 wiberruflͤch genehmigt, daß die 
Anmahnung durch Zuſtellung von 
Mahnzetteln unterbleibt und an 
deren Stelle die öffentliche Mahnung 
tritt. Von dem auf das erſtmalige 
Erſcheinen dieſer Mahnung fol⸗ 
genden Tage ab werden daher die 
tarifmäßigen Mahngebühren fällig 
und gelangen bei der Steuerzahlung 
zur Einziehung. 

Nach dem 15. November 1917 
werden die Rückſtände koſtenpflichtig 
zwangsweiſe beigetrieben. 

Bei Zuſendung auf bargeldloſem 
Wege (Reichsbank⸗Giro⸗Konto Stadt⸗ 
Hauptkaſſe, Poſtſcheck⸗Konto Danzig 
Nr. 1771) oder durch die Poſt iſt 
der Rückſtand nebſt den Poſtſcheck⸗ und 
Veberweiſungsgebühren jo zeitig ein⸗ 
zuzahlen, daß der Betrag ſpäteſtens 
am 15. November 1917 der Kaſſe zu⸗ 
geführt iſt. Andernfalls werden die 

eitreibungskoſten fällig und ſind mit⸗ 
einzuſenden. 

Thorn den 2. November 1917. 


Der Magiſtrat, 


Steuerabteilung. 
Dr. Goerlitz. 


Bekanntmachung. 


Die Stücke der 6. Kriegsanleihe 
zu 1000, 500, 200 und 100 Mark 
liegen zur Verteilung bereit und können 
gegen Rückgabe der vorläufigen 
Empfangsbeſtätigung in unſerem 
Kaſſenraum während der Kaſſenſtunden 
in Empfang genommen werden. 

Die Ausgabe der Stücke zu 2000 
Mark und darüber wird ſpäter be⸗ 
kannt gemacht werden, ſobald dieſelben 
uns von der Reichsbank abgegeben ſind. 

Thorn den 27. Oktober 1917. 


Die Stadtſparkaſſe. 


Kartoffeln 


gegen Bezugsſcheine mg 
liefert frei Haus e 
S. Salomon, Baderſtraße 19. 


15000 Mark, 


Dauerlöscher Alabastra "Aa" 


BER” 


erſetzt das leuerſte Löſchblatt, faſt unverwüftlich. 
pro Stück 2.00 Mk. Wiederverkäufer hohen Rabatt. 


Eckert & Neumann, Königsberg i. Pt., Lutherkt. 3, Abt. 1. 


15 Ne * 
Apern . 
1 5 5 


4 
A 


perNt 18 
und Arillen 


kauft man nur im Spezialgeſchäft bei 


Optiker Seidler, 


Altſtädt. Markt 14, neben der Poſt. 


„Fix Sauber“ übertrifft alles! 
Neu! Weiches ſchäumendes Neu! 


GCGalmiak⸗Waſch⸗ 


mittel, glänz. bewährt, von Laza⸗ 
retten geprüft u. nachbeſtellt, lief. 
direkt an Priv., beſ. ſchon für die 
Wäſche, Toilettentiſch uſw., 10⸗Pfd. 
Poſtpaket (Eimer) Mk. 7.95 ab 
Berlin. Nachnahme 30 Pf. mehr. 
Bahnſend. Faß (100 Pfd.) M. 75.00. 
Puchert, Engros⸗Vertrieb, 
Berlin, Grunewaldſtraße 210. 
Vertreter überall geſucht. 


Prachtpolle, ſchöne 


100 Kriegs -Liebeskarten 


4,20 Mk., frei Nachnahme 30 Pfg. mehr. 
Nach Verkauf erhalten Sie auf Wunſch 
als Vergütung 1 Uhr, Zither, Hand» 
harmonika oder Abum laut meinen 
Bedingungen. 

Pansegrau, Rehden Meſtpr. 


Haubennetze! 


Roßhaarnetze, Haargeſtelle zur mod. 

Friſur, Zöpfe, größte Auswahl, billige 

Preiſe. B. Araczewski, 
Culmerſtraße 24. 


fer 


Stellenangeboie 4 


| 


Von fofort oder 15. 11. wird in der 
Nähe von Thorn zu 4 Kindern (4— 1 
Jahre) ein älteres, zuverläſſiges, anſt. 


Kindermädchen, 
kath., der poln. Sprache mächtig, geſucht. 
Bedingung: etwas Schneidern. Gehalt 
nach Uebereinkunft. Meldungen unter 
S. 2443 an die Geſchäftsſt der „Preſſe“. 


Eine Abwaſchfrau 


Frau 


zur leichteren Arbeit für den ganzen 
oder halben Tag geſucht. 
T. Rzymkowski, Lindenſtraße 45 a. 


Aufwartefrau 
ſofort geſucht für 2 Stunden täglich früh 
od. abds. S. Kuznitzky & Co., 
Friedrichſtraße 8. 


Aufwärterin 


für den ganzen Tag ſogleich oder ſpäter 
geſucht. Brombergerſtr. 45, 1 Trp., l. 


Aufwärterin 


für 1 bis 2 Vormittagsſtunden wird 


geſucht. Eliſabethſtraße 10. 2. 


Aufwärterterin 


für die Zeit von 8—11 Uhr vormittags 
ſofort geſucht. Drewitzſtratze 9. 


Laufmädchen 


und Lehrling ſtellt ein 


Optiker Seidler, 


Altſlädt. Markt 14, neben der Poſt. 


Jnchlen⸗Lederlaſche, 


Satteltaſche für Aerzte zu verkaufen. 
Neuſlädt. Markt 10, part. 


Ein Sopha 
iſt zu verkaufen. 
Culmer Chauſſee 38, part., rechts 


Eine gute Geige 
zu verkaufen. 
Wer, ſagt die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Gilerner Kochherd 


ſowie ein Pelzfußſack zu verkaufen. 
Königsſtr. 8, Kantine, Doppelte Ball. 


Zwei guterhaltene 


kiſerne Oefen zu verkaufen. 


Neuſtädtiſcher Markt 2 


Ca. 100 fm 
ſtarke Pappeln 


zur Selbſtwerbung durch Käufer verkauft 
Forstverwaltung Diiromekko. 


72 Kiſten Fenſterglas 


Zu kaufen geſucht 


Eichen, Kiefern, 


jedes Quantum, geſchnitten in allen Stärken, hauptſächlich 
für friſchen Einſchnitt. Zahlung gegen Duplikatfrachtbrief. 


M. & H. Wuesthoff, Holzgroshandlung, 


Düſſeldorf, Getreidehaus. 


Kiefern, 


jedes Quantum, beſäumt und unbeſäumt, in allen Stärken, 


zu kaufen geſucht, 
auch Kiefernſeitenbretter, 20 und 25 mm. 
Ausführliche Eilangebote an 


M. & H. Wuesthoff, Holigtofhandlung, Düſſeldorf, 


Getreidehaus. 

0 Zu kanfen geſucht: 

ein Salongrammophon, 
. ein Poſten Platten, 

Ein mittleres Grundſtück 1 beſſerer photogr. Apparat. 


mit etwas Gortenland zu kaufen geſucht. Angebote unter F. 2456 an die Ge- 
Angebote unter J. 2459 an die ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 5 NN IN SETTHIET SCHE 
Belle oder Peha |. een, 


zu Mantelfutter verwendbar, ſofort zu 5 


kaufen geſucht. Angebote mit Preis» \ Nobuugss angebot. * 


angabe unter . 2441 an die Ge⸗ 
ivei 3 Jinmmer⸗ "3, 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
eine 


4. 5 U. 6 Zimmerwohnung 


vom 1. Dezember od. ſpäter zu vermieten, 
M. Bartel. Waldſtraße 43. 


Zwei Heine Stuben und Kammer 
an einzelne Perſon zu verm. 8 Mk. 
Näh. Brombergerſtr. 108 a. 2 Tr., r 


Zwei möblierte Zimmer 
mit Bad zu vermieten. 
Bismarckſtraße 3, 1, links. 


2 möbl. Zimmer 


ſofort zu vermieten. Eliſabethſtr. 2, 1. 


| 


Zylinderhut, 


möglichſt zum klappen, gebraucht, noch 
gut erhalten, zu kaufen geſucht. Nr. 58. 
Angebote unter Q. 2466 an die 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


afin Gedentände, 


Porzellanfiguren, 


Taſſen, Waffen, 

Zinnkrüge, Min zen, Kupferſtiche, 

Gemälde, Möbel kauft 
Riedel, Wilhelmſtraße 7, 3. 


Eine gute 
zu vermieten vom 1. 11. 


Ziehung 6. u, 7. November 
Leirerheim- 


GeldLotterie 


6633 Geldg w. bar ohne Abz.M. 


260000 
: 75000 
30000 


Pan 
Lose belle von 3 Mark 
Posigeb. u. Liste 35 Pf. 


H. C. Kröger 


Berlin W8, Frledrichstr. 193 a. 


3 an 
Juckkrätze 
heseltigt in etwa 2 Tagen ohne Be- 


rulsstörung geruch- nnd farblos. 
Mässiger Preis. Aerzil. empfohlen. 


L. Fabricius, 
Vohwinkel Rhld. 59, Gustavstrasse. 
Vers, unankfäll. Nachnahme u. Porto. 
ae ba A aan — ee 


Zwei gut möbl. Zimmer 
mit großer Küche und Bad zum 15. 11. 
zu vermieten. Mellienſtraße 88, 3. 


Ein großer, heller, trockener 


Lagerkeller 


von ſofort zu verm. Gerechteſtr. 11/13. 


| 2 Vohnungsgeſuche 9) 


uche baffendes Grunditül, 


zum Gemüſebau geeignet, mit Wohnung, 
Stallung zu pachten. 

Angebote an H. Struch. 
Thorn⸗Mocker, Goßlerſtr. 41. 


3 Zimmerwohnung 
in beſſerem Hauſe v. 1. 4. 18 oder früher 
zu mieten geſ. (3 Perf.) Borftadt bevorzugt. 

Angebote unter O. 2464 an bie 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


2 nut möbl. Sammet 


mit Kochgelegenheit, möglichſt auch mit 
Bad, zum 1. oder 15. 12, von Offiziers“ 
eh epaar geſucht. 
Angebote unter P. 2465 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Geräumiges gut möbl. Zimmer 


in guter Familie zum 1. 12. von Herren 
geſucht. Angebote mit Preisangabe 
unter K, 2460 an die Geſchäſtsſtelle 
der „Preſſe“. 


Haupt- 
gewinne 


auch geteilt, von ſofort zu vergeben. 
Angebote unter M. 2437 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


oder Mädchen 


Bikſoria Park. 


ſucht 


1 
Milchziege 
zu kaufen geſucht. 
Jung. Schlachthausſtraße 46. 


verſchiedener Breiten, Gelegenheit für 
Bauunternehmer, verkauft 
Otto Takszewski, Schuhmacherſtraße 12.1. 


| Gut möbliertes Zimmer 


— ln ̃ ... EL 
Koe Ehepaar wünjht möbl. 
Zimmer m, Kochgelegenh. z. 1. 12. 
Angebote unter H. 2458 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Schillerſtraße 12, 1 Tr., rechts. 


Möbliertes Zimmer von ſofort zu 


vermieten. Culmerſtr. 5, 2, r. 


ER 


Abtrennen und aufbewahren! | 


Amtliche Bekanntmachungen 
der Stadt Thorn. 


2. November 1917. 


Beb-, Wirl⸗, Strid⸗ und Schub waren. 
Melleidungsſtüdle. 


Wir bringen in Erinnerung, daß am 1. November 1917 alle Geſchäfte 
für Web⸗, Wirk, Strick und Schuhwaren, Hauſierer und Maßſchneider (Schnei⸗ 
derinnen und Modiſtinnen) ſämtliche Bezugsſcheine, die ſie im Oktober 
von den Verbrauchern (Kunden) empfangen haben, an die Bekleidungs⸗ 
ſtellen (Windſtraße 5, 2 und Bäckerſtraße 35, 1) abzuliefern haben. Die Rück⸗ 
gabe der Bezugsſcheine hat in einem Umſchlage zu erfolgen, auf dem der 
Name oder die Firma, Straße und Hausnummer des Gewerbetreibenden 
und die Anzahl der Bezugsſcheine anzugeben ſind. Gleichzeitig haben die 
Gewerbetreibenden die durch die Ausführungsbeſtimmungen der unterzeichne⸗ 
ten Behörde vom 12. Auguſt 1916 vorgeſchriebenen Liſten über die Veräuße⸗ 
erungen an Nichtverbraucher (3. B. Maßſchneider) einzureichen. Eine Übers 
tretung dieſer Vorſchriften iſt ſtrafbar. Zugleich wird angeordnet, daß die⸗ 
jenigen Gewerbetreibenden, die am Monatserſten keine ungiltig gemachten 
Bezugsſcheine abzuliefern haben, verpflichtet ſind, uns das anzuzeigen. Die⸗ 
ſelbe Verpflichtung haben Gewerbetreibende, die nur bezugsſcheinfreie Web, 
Wirk- und Strickwaren führen. 

Ferner geben wir bekannt, daß alle Bezugsſcheine vom Gewerbetreiben⸗ 
den ſofort nach Empfang ungiltig zu machen ſind und daß eine Annahme 
des Kaufpreiſes oder einer Anzahlung vor Aushändigung des behördlich 
ausgefertigten Bezugsſcheines ſtreng verboten iſt. Die Bezugsſcheine ſind 
auch dann einzubehalten und ſofort ungiltig zu machen, wenn ſie über 
eine größere Menge lauten, als der Kunde erwirbt. Auf keinen Fall 
dürfen Bezugsſcheine, etwa mit einem Vermerke über die veräußerte Menge, 
dem Kunden weiter überlaſſen werden. 

Es wird den Gewerbetreibenden anheimgeſtellt, dem Kunden eine beſon⸗ 
dere Beſcheinigung über den Sachverhalt als Ausweis bei den Bezugsſchein⸗ 
ausfertigungsſtellen zu verabfolgen. s 

Vielfach werden von Truppenteilen oder anderen militäriſchen Stellen 
Beſcheinigungen zum Einkauf von Web⸗, Wirk, Strick⸗ oder Schuhwaren 
ausgeſtellt, die entweder als Bezugsſcheine bezeichnet werden oder doch 
ihrem Inhalte nach die Berechtigung zum Einkauf beſcheinſgen. Auf derartige 
Beſcheinigungen haben mehrfach hieſige Gewerbetreibende bezugicheinpflichtige 
Waren geliefert. Das iſt ebenſo unzuläſſig, wie die Lieferung auf die von 
den militäriſchen Disziplinarvorgeſetzten ausgeſtellten Notwendigkeitsbeſcheini⸗ 
gungen. Die Gewerbetreibenden dürfen nur gegen Bezugsſcheine liefern, die 
von den bürgerlichen Bezugsſcheinausfertigungsſtellen oder der Reichs⸗ 
bekleidungsſtelle ordnungsgemäß ausgefertigt worden find. 

Wir werden die Beſtrafung von Gewerbetreibenden, welche dieſe Vor⸗ 
ſchriſten übertreten, und auch die Schließung ihrer Geſchäfte unnachſichtlich 
veranlaſſen. 

Thorn den 30. Oktober 1917. 


Der Magiſtrat. 


Brorzulnpmarten, Giermarlen, Aorioefmnzfen, 


1. Für die gewerblich tätige körperlich ſchwerarbeitende Bevöl⸗ 
kerung geben wir in der nächſten Woche wieder 


Brotzuſatzmarken 


zu täglich 75 gr aus, die alle über 14 Jahre alten Perſonen mit einem 
eigenen Erwerbseinkommen von unter 3600 Mk. abfordern können. 

Zum Empfange ſind vorzulegen der Brotkartenausweis und die 
Invaliden⸗Quittungskarte. Körperlich ſchwerarbeitende Gewerbetrei⸗ 
b ende, die nicht invalidenverſicherungspflichtig find, können weiter 
en Steuerzettel als Ausweis vorlegen. 


a Zuſatzmarten für eine Haushaltung müſſen auf einmal 


werden. N 
2. Eiermarken 
können ebenfalls von den ne der Geflügel 


mit Ausnahme der Geflügelhalter, 


in der nächſten Woche abgefordert werden. Für die nächſten vier 
Wochen werden für jeden Verſorgungsberechtigten 2 Eiermarken 
ausgegeben. 7 

Die Ausgabe der Zuſatzmarken und Eiermarken findet für die 
Brotkarteninhaber mit dem Stempelaufdruck „A“ am Montag den 5., 
Mittwoch den 7., Freitag den 9., für Brotkarteninhaber mit dem 
Stempelaufdruck „B“ am Dienstag den 6., Donnerstag den 8. und 
Sonnabend den 10. November ſtatt. 

e find: 5 
erteilungsamt 1, Breiteſtraße 14, 1 Treppe, 

. Verteilungsamt 2, Brückenſtraße 13, part., 

„Rüſter, Graudenzerſtraße 85. Eingang zum Saal von der 

Bergſtraße aus, 

Polizeiſtation Thorn⸗Mocker, Lindenſtraße 24, 

. Bolizeiltation Bromberger Vorſtadt, Mellienſtraße 87, 

. Rejtaurant „Deutſcher Kaiſer“, Leibitſcherſtr. 43, 
vormittags von 8—1 Uhr, nachmittags von 3—5 Uhr. 

Die in den Vorſtädten wohnenden Haushaltungen erſuchen wir er⸗ 
ik die Zuſatzmarken nur in den Ausgabeſtellen der Vorſtädte 
abzuholen. 

Wegradieren der Stempelaufdrücke auf den Brotkartenausweiſen 
zum Zwecke der nochmaligen Abholung werden wir ſtrafrechtlich 


verfolgen. 
3. Kartoffelmarken 


können wie bisher im Verteilungsamt 2, Brückenſtraße 13, part., 
abgefordert werden. Für den Kopf der auf der Brotkarte vermerkten 
Perſonenzahl werden wöchentlich 7 Pfund für die nächſten 4 Wochen 
zugeteilt. : 

Thorn den 1. November 1917. 


Der Magiitent. 


Auszug aus der Straßen⸗Polizei⸗ 


Verordnung vom 9. Dezember 1912. 
i b) DIE 


Jede Verunreinigung der Straßen und deren Zubehör, wie Brun⸗ 
nen, Einlaßöffnungen, Kanäle, Rinnſteine uw. iſt unterſagt. Es dürfen 
namentlich zur Befriedigung natürlicher Bedürfniſſe niemals Straßen 
oder Straßenteile benutzt werden. Nach der Benutzung der öffentlichen 
Bedürfnisanſtalten ſind vor dem Hinausgehen die Kleider vollſtändig in 
Ordnung zu bringen. Ai N 


abgeholt 


rr 9 


5 § 6. 
Das Füttern von Tieren auf den Straßen iſt nur an den von der 
Polizeibehörde dazu beſtimmten Stellen und auch da nur aus dichten 
Gefäßen oder Beuteln geſtattet, die eine Verunreinigung der Straßen 
verhindern. Etwa trotzdem verſtreute Reſte haben die betreffenden 
Wagenführer ſofort zu beſeitigen. ’ 


8 7. 

Auf den Straßen dürfen Gefäße, Gemüſe, Wagen, Wäſche und 
dergl. weder gewaſchen, noch geſpült werden. Fenſter, Türen und 
andere Gebäudeteile dürfen nicht ſo gereinigt werden, daß dadurch die 
Straßen oder Bürgerſteige benetzt werden. Das Ausgießen und Ableiten 
von unreinen Flüſſigkeiten, ſowie das Auswerfen von Unrat nach der 
offenen Straße iſt verboten. a 

8 8. 

Auf den Straßen, ſowie auf Balkonen oder anderen Vorbauten, an 
Fenſtern und Türen, die an der Straße liegen, iſt das Ausbreiten oder 
Aushängen von Wäſche, das Ausſtäuben, Klopfen oder Sonnen von 
Betten, Decken, Läufern, Matratzen, Teppichen und ähnlichen Gegen⸗ 


ſtänden nicht geſtattet. Das Begießen und Beſprengen von Blumentöpfen 
und Kaſtengewächſen darf nur ſo erfolgen, daß das Waſſer nicht auf die 
Bürgerſteige läuft oder tropft. Das Auslegen von Tierhäuten oder anderen 
übelriechenden oder einen ſchlechten Anblick gewährenden Gegenſtänden 
auf oder an den Straßen iſt unſtatthaft. Ebenſo iſt die Aufbewahrung 
friſcher oder getrockneter Tierhäute auf offenen Höfen oder in der Nähe 
menſchlicher Wohnungen auch in geſchloſſenen Räumen unterſagt. 
9 


Ungelöſchter Kalk darf nur in verdeckten Behältern befördert werden. 
10 


Abfallſtoffe aus Fabriken und gewerblichen Betrieben, ſowie Bau“ 
ſchutt, Getreideabfälle, Scherben, Schnee und Eis dürfen nur an den 
Orten abgeladen werden, die durch öffentliche Bekanntmachung oder 
Aufſtellung von Tafeln für dieſen Zweck beſtimmt ſind Stauberregende 
Abfälle müſſen vor der Abfuhr angefeuchtet oder in geſchloſſenen Behäl⸗ 
tern abgefahren werden. Gegenſtände, die einen üblen Geruch verbreiten, 
beſonders geſammelte Knochen, dürfen nur nach vorheriger Geruchlos“ 
machung und in dichtgeſchloſſenen Wagen fortgeſchafft werden. Gegen? 
ſtände, die ekelerregend ausſehen, müſſen völlig verdeckt befördert werden, 

(Wegen der Abfuhr des Hauskehrichts ſ. Polizeiverordnung vom 
21. Mat 1912, wegen der Fäkalien ꝛc. Abfuhr in den nicht kanaliſierten 
Stadtteilen ſ. Pol.⸗Verordnung vom 4. Mai 1911.) 

1 


s 11. 0 
Die Abfuhr von Stalldünger und ähnlichen übel riechenden Wirt. 
ſchaftsabgängen darf in der Zeit vom 1. Oktober bis 31. März nut 
190 5 zwiſchen 10 Uhr abends und 7 Uhr morgens, in der Zeit vom 
1. April bis 30. September zwiſchen 11 Uhr nachts und 6 Uhr morgen? 
erfolgen, ſofern die Straßen der Innenſtadt oder die Hauptverkehrsſtraßen 
der Vorſtädte dabei paſſiert werden müſſen. Das Aufladen dieſer At 
fälle darf nur auf den Höfen ſtattfinden. Die Höfe müſſen ftets rein 
gehalten werden. Gemüll, Abfälle der Hauswirtſchaft, Dung und ſonſtigg 
faulende oder fäulniserregende Gegenſtände dürfen auf den Höfen nich! 
frei lagern, ſondern müſſen in waſſerdichten verſchloſſenen Behältern au 
bewahrt werden. Ausgenommen ſind hiervon die Gehöfte der Vorſtädte, 
auf denen Landwirtſchaft oder Gärtnerei betrieben wird. 
6 


§ 69. 
Den zur Erhaltung der Ordnung, Sicherheit, Reinlichkeit und Ruhe 
auf den Straßen ergehenden Anordnungen der Polizet Beamter i 
unbedingt Folge zu leiſten. 
. 70. 


* Uebertretungen dieſer Polizei⸗Verordnung werden, ſoweit nicht 11 
allgemeinen Strafgeſetze höhere Strafen beſtimmen, mit einer Geldbuße 
bis zu 30 Mark geahndet, an deren Stelle im Unvermögensfalle ein 


entſprechende Haftſtrafe tritt. 
Thorn den 9. Mai 1917. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 
N den 
7 gangenen Monat ausgehändigt wor 
suttermittelausgoße find, wird die zuviel ausgegebene Men. 
„ ſbei der nächſten Ausgabe der Mah 
Der Verkauf von Futtermitteln karten im Monat Dezember in Abzug 
I 915 A en 2 5 cd gebracht werden. 
er in der arkenab⸗ 7. 
rechnungsſtelle des ſtädt.] Thorn den 2. November 191 
Berteilungsamts Bache⸗ Der Magiſtrat. 
8 5 er (Kriegsſpeiſehaus) ſtatt. 
Thorn den 31. Oktober 1917. 3 
Der Magiſtrat. 9 A u ten 
un 7 ebensmittelkarten. 
Brotgetreideration Hütet die Brotkarte und ne 
mittelkarte. Nehmt beim Ausgan 
der Celbſtverſorger. nie mehr Marken mit, als verwandt 
Die Brotgetreideration der Selbſt⸗ werden ſollen. 
gerſgeger ii durch Krlaß be Striegs- Verluſt der Marken bedeutet dungen 


ernährungsamts von monatlich 9 kg,; ; eg 
auf 8½ ke herabgeſetzt worden. 1 Erſatz kaun nicht 9 


Da die Mahlkarten für Monat 
November d. Is. bereits im ver⸗ 


Der Magiſtrat. 


